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Marinelaboratorium in Rio dl die Luft geflogen
Gegen 200 Lote und Verwundete .

Rew Norl , 30 . April . Wie Assoriatrd Preß aus Rio de Janeiro meldet , find
bei einer Explosion im Marinelaboratorium von Rietheroy ( Brasiliens LOO Angestellte getötet
oder verletzt worden . Das Laboratorium sowie ein benachbartes Gebäude find gänzlich zerstört .

Di « Explofion sand vermutlich im Torpedo laderaum statt . Bon den 400 Angestellten dürste
etwa die Halst « der Katastrophe zum Opfer gefallen sei «. Die Rettungsarbeiten find im

Gang«.
Rietheroy liegt an der Rio - Bay , direkt gegenüber von Rio - 2tadt . Das Hospital war

schnell überfüllt , so daß «in « große Anzahl der Verletzten in Barkaflen nach Rio - Stadt

gebracht werden mußte « .

Die deutschen Zollerhöhungen .

Kaurp ^ um Snowtzeus Boden -
Wertzuwllchsavgade .

l Loudon , 30 . April . ( Reuter . ) In der heu¬
tigen Sitzung des Unterhauses begann der Kampf
über die neue Bodrnwcrtzuwachssteuer ,
die entsprechend dem Vorschlag de » Schatzkanzlers
ans dir Tauer von zwei Jahren eingeführt wer¬
den soll . Damit das Oberhaus den Vorschlag der

neuen Steuer nicht verwerfeu könne , empfahl
heute Schatzkanzler Snowden im Unterhaus eine

Resolution , worin bestimmt wird , daß der er¬

wähnte Vorschlag einer Bodenwertznwachssteuer
in den Finanzgesetzrntwurf ( Einnahmenbndgct )
astfgenommen werden soll , welchen das Ober¬

haus nicht ablehnen kann . Die Resolution
Snowden wurde im Unterhaus angenom¬
men .

TuMrrds Kohlensorgen .
M London , 30 . April . ( Renter . ) Premier -

vfinister Macdonald und einige Kgbinetts -

Mitglieder empfingen heute eine Deputation von

Vertretern der Bergarbeitergewerkschaftsorganr -
sißionen und den in den Bergwerkdistriktei : ge¬

wählten Abgeordneten , um mit ihnen über die

Lüge kn der Bergbauindustrie zu beraten . Es

Nwrdr beschlossen , daß eine Kommission ^ aus Bcr -

trbiern der Regierung und der Bergarbeiter sich
Mit den Fragen befassen ^wird , die sich aus der

gfoenwattigen bedrängten Lage der englischen
Äohleuindustrie ergeben . ,

•

Memorandum Briauds für Genf .

Paris , 30 . April . „ Marin " teilt mit , daß
« land in der . letzte » Sitzung des MiqistarrateS
dln Ter. i eines Memorauhum » verlesen hab «, das
e « bei . den zwei Genfer Tagungen vorigen wolle .

Im ersten Teil des Memorandums handelt es

mH um die Festsetzung b»e. 1serer Methoden
für den Absatz landwirtschaftlicher
Produkte , der zweite Teil behandelt die Iiche -
r « nq eines besseren Absatzes der In -
d ft st r i c p r o d u k t e. Außerdem beinhalte das

Meniorandum verschieden andere Anregungen und

Vorschläge , so . z. B. den Plan einer ^finanziellen
Htilfe für die notleidenden Agrarstaaten .

Seit gestern befassen sich mit diesem Mcmo -
rauduin die interessierte « französischen Ministc -
r : cn , welche es wahrscheinlich im Laufe des heu¬
tigen Tages akzeptieren werde « . lÄeich darauf
würde der Text den diplomatischen Vertreter »
Frankreichs im Auslände gesandt werden , damit

djesc die Regierungen , bei denen sie akkreditiert
sink, damit bclanntmacyen .

Maginot Prlifitzrntscha ' trlnndidlU
der Nechlen

Prag , 30 . April . Tie franzöfischen Rechts -
Parteien beabsichtigen , wie . „ La Republique " be¬

richtet , mit Äricgsminister Maginot als

Hauptkandidaten in den Kamps um die Nachfrage
Toumcrgues zu gehen . Nm die Kandidatur und
den Sieg Maginots sichcrzustellen , leiteten die

Rechtsparteien bereits Pen Kampf gegen de » eben¬
falls rechtsstehenden . idandidateu Ienotspräsidcn -
ten Tonmer ei ».

Die Tagesordnung der Ardettskonferenz
. Genf , 30 . April . Tas Internationale Arbeits¬

amt teilt mit , daß aus der diesjährigen Arbeits¬

konferenz , die am 28 . Mai beginnt , außer den

bereits bekannten Fragen dir Weltarbeits¬
losigkeit einen Hauptgegenstand der Bera¬

tungen bilden werde . Der Jahresbericht des

Direktors Albert Thpinas , der in der nächsten
Zeit erscheinen dürst «, wird sich gleichfalls sehr
Ausführlich mit dieser Frage beschäftigen .

Waffenruhe dar Fimchal .
Lissabon , 30 . April . Halbamtlich wird ge¬

meldet , daß eine neue Intervention erfolgt ist ,
d- rcn Ergebnis die vorläufige Verschiebung der

KriegSoperationcn gegen die Aufständischen in

svnnchal ist . Der feste Entschluß der portugiesi¬
schen Regierung , den Aufstand zu unterdrücken ,
»«steht jedoch weiterhin aufrecht .

»

Wasserflugzeuge der Regierungstruppen krei¬

sten über Madeira und warfen Flugblätter ab , in

vielchen die Bevölkerung aufgefordert wird , die

befestigte Umgebung der Staig zu ' verlassen und

stch jedweder Mitarbeit mit d ^ n Aufständischen zu

Mth^lten.

Berlin , 30 . April . (Eigenberichts . Heute nach¬
mittags wurde mitgeteilt , daß das Kabinett seine
ggrarpolitischcn Beratungen beendet habe . ES

sollen Zollerhöhungen für Schweine , Fleisch ,
Speck, Schmalz und Hülsenfrücyte durchgeführt
werden . Tasiir verspricht die Regierung , daß sie
sich zum Schutz der Verbraucher für einen Sen¬

kung der Handelsspanne einsetzen werde . Weiters
solle alles geschehe », um eine ungerechtfertigte

Hinaufsctzung - des Brotpreises zu verhindern , bzw.
rückgängig zu tnachcn .

*

Ter Zoll für lebende Schwein « wird , zunächst
mit Wä. ' nuz bis 1. November d. I . auf 40 Mark

für den Meterzentner festgesetzt . Für die Folgezeit
bleibt die Entschließung der Kabinetts Vorbehalten .

Der Fleischzoll ist Im bisherigen Betchältn ' S

zum Biehzoll festgesetzt worden . Für Hafer wird

der Zoll auf 16 Mark für den Doppelzentner erhöht .
Für den für di « landwirtschaftlich « Produktions¬

umstellung unentbehrlichen Leguminösenbau sind die

erforderlichen Zollerhöhungen vorgenommen , und

zwar für Speiseerbsen 20 Mark , für . Futtererbsen
und Bohnen auf 8 Mark , für ungereinigte Linsen
auf 6 Mark und für gereinigte auf 8 Mark ; für

Futt «rbohnen , Lupinen und Wicken wird der Zoll
auf 5 Mark bemessen .

Für Gänse tritt in der Zeit vom 17 . Oktober

bis 31 . März ein « Erhöhung des Zolles auf 2. 10

Mark für das Stück oder . 36 Mark für den Doppel¬
zentner ein .

Ti « Zwischenzölle für Speck nnd Schmalz werden

ausgehoben . Der Zeitpunkt,dcs . Inkrafttreten « die¬

ser Maßnahme wird noch bestimmt werden .

Heraus mit der

Vlcrzlgstondcnwodic ?
Drei Jahrzehnte hindurch nwr der Kampf¬

ruf unserer Maifeiern der Achtstundentag .
Acht Stunden Arbeit , acht Stunden Erholung ,
acht Stunden Schlaf , das ivar das Ideal , welches
unseren Kameraden in den neunziger Jahren
vorschwebte . Schrittweise näherten wir uns sei «
» er Erfüllung und wenngleich die Gesetzgebung
immer noch di « elf - und zehnstündige Arbeitszeit
gestattete , hat die Arbeiterklasse durch ihre ztet -
bewußten Aktionen tm Laufe der Jahrzehnte fast
durchweg den Nennstundentog , vielfach aber auch
schon den Achteinhalb ^ und Achtstundentag er¬
obert . Die revolutionäre Welle des Jahres 1918

beseitigte auch formal die bisher gejetzlich zuläs¬
sige , unmenschlich lange Arbeitszeit und wenn
auch heute noch eine Reihe von Staaten die
Washingtoner Konvention über die achtstündige
Arbeitszeit nicht ratifiziert hat , kann im allge¬
meinen gesagt werden , daß der Achtstundentag ,
bezw. die 48 - Stundenwoche für di ? Arbezterklassr

schert ist .
Doch nicht lange tollten wir uns der ge¬

wonnenen Errungenschaft frenen . Haben wir
die Arbeitszeit verkürzt , so hat die fortschreitende
Technik in ungleich höherer Weise die Lei¬
stungsfähigkeit gesteigert . Befürch¬
tet « man bei der Einführung des Achtstunden¬
tages einen Rückgang der Produktion , so sehen
wir heckte, daß gerade das Ekgenteil eingetreteü
ist . Eine Leistung , die noch vor wenigen Jahr¬
zehnten eine fleißige zwölfstündige Arbeit erfor¬
derte » wird heute nicht in acht Stunden , sondern
in ein «r , oft einer halben Stunde erreicht . Zwar
sind auch die Bedürfnisse der Menschen grsttegeu ,
es werden mehr Konsnmgüter verbraucht als zn -
vor , doch kann der aefteigrrte Konsum di « M- Ur¬
produktion nicht aufnehmen , da die Kaufkraft der
Menschen nicht im iclhen Mäße gewachsen ist chi»
die Erzeugung

Besonders die in den letzten ' Jahren du » ch -
geführte Rati onalisi erüna hat die Pro -
ouktionsverhältniffe ganz

'
einschneidend ver¬

ändert . äßen « heute von einer Konjunktur -
befsernng eine maßgebliche Senkung der Arbeits -
lofenziffern erwartet wird , so darf man setzt
schon sagen , daß sich diese Erwartungen wider

nicht erfüllen werden . Die gegenwäiftigsn Er¬

scheinungen aus dem Arbeitsmarkt sind nicht die

Folg « einer der üblichen Wirtschaftskrise «» son¬
dern es handelt sich um eine tiefgehende Struk¬
tur w a n d l u n g der gesamten Wirtschaft und
der Produktionsverhältniste . . Man mnß bei dem

heutigen Stande der Dinge damit rechnen , daß
ein erheblicher Ucberfluß an Arbeitskräften an¬
dauern , das Arbcitsvokumen für die vorlwndenr

Zahl der Arbeiter zu gering sein wird . EI kann

saisonmäßig aus diesem oder jenem Anlaß zu
einer lebhafteren Beschäftigung kommen . man
kann in Zeiten besserer Könzunktür mit einer

gcwisicii Heburig der Kaufkraft , danzit verbunden
mit einer Steigerung deS Konsums rechnen : aber

darauf zu bauen , daß dergestalt eine anhaltende
Minderung der ArbeitSlosenarmeen erzielt wer¬

den könnte , wäre eine gefährliche Utopie . .
Man hat besonders in der letzten Zeit ein¬

gehend das Problem der gegenwärtigen - ' Wirt¬

schaftskrise studiert , einer Krise , wie sie in die¬

sem Ausmaß uock ) nie zu verzeichnen war . Alle

möglichen Theorien wurden aufgestellt und wie¬

der vertvorfen , bis sich schließlich die ernstesten
und pflichtbewußtesten Bolkswirtschaftler doch zu
der Erkenntnis durchringen mußten , daß hier
dem Problem der Arbeitszeit die

größte Bedeutung zukomme . Wie könnte es auch

anders sein ? Dr . Englisch hat vor einiger
Zeit ein einleuchtendes Beispiel gebrächt . Ma »

solle sich eine Familie vorstellen , in welcher die

gesamte zu erledigende Arbeit Unter die einzel¬
nen Familiemnitglieder aufgeteilt sei . Nunmehr
gelänge cs einem der Angehörigen , eine be¬

stimmte Erfindung zu machen , welche seine Ar¬

beit überflüssig macht . Der Familienvater werde

sicher zunächst die Angelegenheit prüfen , ob sie
tatsächlich ans die Dauer wirksam sei . Würde

jedoch das erwiesen , dann könne man nicht daran

zweifeln , daß eben in der Familie eine neue Der -

teilung der Arbeit vorgenommen , keinesfalls dem

Erfinder gestattet würde , nun allein an den

Früchten des gewonnenen Fortschritts zu zehren .
Hier ist das einzig mögliche Prinzip klar

zum Ausdruck gebracht : daß jeder technisch « Fort -
schritt allen gleichmäßig zugute komme « muß .
Trifft das Beispiel schon für ein « Familie zu
wo es sich schließlich nur um den Arbeitswert

ltandelt . so desto mehr für die ganze Gesellschaft .
Tenn hier häufen sich ja die Probleme . Es ist

nicht die Arbeit und ihre Verteilung allein , die

Das Schlußwort des Autzeumiuisters .
Prag , 30 . April . Heute wurde voll der Par - /

lamentstorrespondenz das Schlußwort des Auneck -

Ministers Tr . Bene « zu der zweitägigen De -

baitc im Äußcnausschuß ansgegeben . .

Dr . BencS quittierte
*

zunächst mit Dank

die Sachlichkeit , mit der die Diskussion in einer

für die europäische Politik so weittragenden An¬

gelegenheit geführt wurde , und stellte fest , daß
die beträchtliche Mehrheit der Mitglieder des

Ausschusses die Linie und die Grundsätze der

Außenpolitik in dieser Angelegenheit genehmigt
habe . Der Minister stimmte mit dem Genossen
Pohl überein , der unter Hinweis auf einen

Artikel der „Arbeiter - Zeitung " erklärt hatte , es

wäre nicht richtig , etwas zu verbieten . Der

Minister ist weit davon entfernt ,
irgendjemandem etwas zu verbie¬

ten . Es sei auch aus seinem ganzen Expose er¬

sichtlich, daß er bemüht sei, objektive und sach¬

liche Argumente zu bringen und auch jene

Kreise , die anderer Meinung sind , haben diese '
Seite de - Ministerexposes vollkommen aner¬

kannt .

Der Minister versichert dein Abgeordneten
Onderöo , es sei eine absolut irrige Ansicht ,
als ob irgendeine Meinungsverschiedenheit zwi¬

schen den Mitgliedern der Regierung in der Be¬

urteilung der Frage der Zollunion bestünde .

Zwischen den Mitgliedern der Regierung bestehe
im Gegenteil in dieser Angelegenheit vollstän¬

dige Einigkeit .
Der Minister gibt Dr . Kramür darin Recht ,

daß es nicht richtig sei , anzunehnieu , als ob

Verlängerung der Krisenfürsorge .
Mit Kundmachung vom 29 . Dezember 1930 ,

Zahl 23 . 200/111/8 - 1930 erklärte der Minister für

soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Fi¬

nanzminister , dem Minister für Handel , Industrie
und Gewerbe und dem Landwirtschaftsminister ,
daß mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1931 die Be¬

dingungen für die Anwendung der Bestimmungen
des Art . III des Gesetzes Sammlg . Nr . 74 1930

für die Produktionszweige der Textil - , Glas - ,

Metall - , Leder - , Berg - , Holz - und Buchdruckerei »

Industrie «ingetreten find .

Die Gültigkeit dieser ursprünglich bis 31 .

März 1931 bestimmten Kundmachung wurde

soeben wiederum um einen Monat , d. i. bis j u m

31 . Mai 1931 verlängert .

Sitzung der volttischeu Minister .

Prag , 30 . April . Heute vormittags wurde im

Komitee der politischen Minister die allgemeine
politische Aussprache fortgesetzt , die schon

vorgestern begonnen worden war . Zre kam auch

heute nicht - um Abschluß , da einige Minister we¬

gen der Maiseiqrn am frühen Nachmittag weg -

fede Zollunion schon zu einer politischen Ver¬
schmelzung führen müßte . Das habe der Mini¬

ster auch nicht gesagt , sondern der diesbezügliche
Hinweis habe sich speziell nur auf . die österrei¬
chisch-deutsche Zollunion bezogen . Ebenso stimmt
er mit Tr . Kramiir übereiü , daß ein Ge¬

treide Monopol nicht bloß für einen ein¬

zelnen Staat , also anläßlich des ungarischen
Handelsvertrages ins Leben gerufen werden

dürfe , sondern , daß das Zollsystem . auf Grund

eines Getreideeinkaufs - Monopols für alle

Staaten ausgebaut werden müsse . Die staatliche
Reglementierung , wie sie Abgeordneter Dr . Kra -

mül - richtig beurteilte , keime nicht so starre Kon¬

zeptionen ; besonders heute , wo mit den alten

Tendenzen der internationalen Wirtschaft gebro¬
chen uiw eine neue Art der internationalen

Mrtschaft gesucht wird , dürfe
man nicht an alten Doktrinen fefthaltcn und an

allzu starren Staatsmaßnahmen klebe », sondern
der Staat müsse die Möglichkeit einer

hinreichenden Elastizität haben . Wir

leben eben in einer Zeit , wo wir die Staats¬

aufgaben ganz anders als früher beurteilen

muffen . Der Staat hat heute kulturelle , wirt¬

schaftliche und andere Funktionen erworben , er

greift nölens voleus allzusehr bereits in das

individuelle Leben ein . Diese Entwicklung läßt
sich nicht zurückschrauben ; infolgedessen müssen
auch alle internationalen wirtschaftlichen Abkom¬

men , sei es in dieser oder jener Forin , unter
den Direktiven der Beteiligung und staatlichen
Kontrolle durchgeführt werden . Allerdings wäre

jebe Kontrolle , die allzu weit ginge , unrichtig .

fahren mußten . Die nächste Sitzung des politischen
Mnisterkomitees wurde auf Montag , den 4. d.

anberaumt ; in dieser Sitzung soll die politische
Aussprache zum Abschluß gebracht und auf Grund

ihrer Ergebnisse Has nächste parlamentarische Ar -

beftsprogramm sowie das Programm der anderen

Ministerkommissionen festgelegt werden .

Der Minffterrat erledigte heute in einer kur¬

zen Sitzung verschißene laufende Angelegenheiten
nnd nahm u. a. auch eine Reihe von Ernen¬

nungen vor .

Die Untersuchung gegen Georg Stribrny im

Gang « . Wie die Parlamentskorrespondenz mit -

teilt , haben der Vorsitzende des Untersuchungs -
ausschufles Dr . Stefanek und der Referent
Abg . Koudelta am Mittwoch und Donnerstag
eine Reihe von Zeuge » , di « von Dr . Stransky be¬

antragt worden waren , in der Angelegenheit der

Lieferungen von Mutdjowitzer Kohle ftir
die Staatsbahncn während des Bergarbeiterstreiks
von 1923 einvernomnieu . Die Untersuchung^ der

weiteren Beschuldigungen Stransky » gegen Stki -

brnh soll i » der nächsten Woche beschleunigt
weitergeführt werden .
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interessier ^ sonders mit wachsender und restan¬
ter ArbeitÄoWkcit steigen auch die Pflichten
der Allgemeinheit , steigt die Belastung der Ar¬
beitenden mit der Erhaltung der ans der Pro -
duktion Ansgeschaltcten . Tatsächlich / rührt der
größte Teil aller finanziellen Schwierigkeiten der
Staaten wie der Selbstverwaltnngskorper aus
den gewaltig gestiegenen direkten und indirekten

Anforderungen der Arbeitslosen fstriorgc . Ist cs

nicht ein Wahnsinn , Millionen und Abermil -
lionen in gänzlich , unproduktiver Wpjse zu ver¬
wenden , nur um die Schäden einer verfehlten
Wirtschaftspolitik gutzumachen ? Man braucht
soziale Einrichtungen aller Art , Ärankenhäufer ,
Schulett , Wohnungen , es besteht Bedarf an
menschlicher Arbeitskraft , sie , ist auch im Uebcr -
flnß da : aber es fehlen die Mittel , sic auSzu -
»iitzen , weil den zmn Nichtstun verurteilten und

gezwungenen Mitbürgern wenigstens eine karae

Existenzmöglichkcit gewährt werden muß . Spa¬
tere Geschlechter werden den Wahnsinn bewun¬
dern , der in dieser Gesellschaft möglich war .

Die Dauer der Arbeitszeit mutz dem
Staude der Technik angepatzt werde « und
jeder technische Fortschritt , der sich als von
dauerndem Nutzen erweist , mutz seinen Wider¬
hall auch in der Arbeitsdauer finden .

Tas ist eine Erkenntnis , die theoretisch nahezu
allgemein anerkannt wird . Leider teilt sie aber
praktisch das Schicksal manch anderer vernünfti¬
ger Erkenntnisse : daß nämlich ihre Berwirk -
lichung an dem allgemeinen Unverstand und am

Egoismus einzelner Schichten scheitert . Man
weiß , daß die Reparationen viel Unglück über
die Menschheit bringen , daß die Schutzzoll¬
mauern die Krise verschärfen , aber es fchlt der
Milt . daraus die nötigen Folgerungen zu ziehen .

Die Arbeiterklasse indes hat
keine Zeit zu warten . Denn um ihr
Schicksal geht es und je rascher wir uns unserer
Pflichten bewußt werden , desto mehr können wir
die Dauer unserer Leiden abkürzen . So hat eS
feinen tiefen Sinn , daß uns sowohl die Soziali¬
stische Arbeiter - Internationale wie auch der

Internationale Gewerkschaftsbund auffordern »
ditz. diesjährigen Maifeiern im Zeichen des Kamp¬
fes um die Vierzig st undenwoche zu be¬

gehen . Sind die verantwortlichen Staatsmän¬
ner nicht mutig und entschlossen genug , der drän¬

genden Probleme Herr zu werden , so müssen wir
als die verantworüichen Vertreter der Arbeiter -

ktassc den Mut zur Tat besitzen .
Leicht wird uns unsere Arbeit nicht werden .

Man darf sich nicht verhehlen , daß in weiten

Kreisen der Arbeiterschaft der entscheidende
Wille zu einer Verkürzung der Ar¬

beitszeit gar nicht vorhanden ist, daß nicht
wenige Arbeiter trachten, , die ungenügenden
Lohuverhältnisse mit verlängerter Arbeitszeit zu
reparieren . Es wird unsere erste Aufgabe sein ,
überall diesen Willen zu wecken , die Parole der

Verkürzung der Arbeitszeit in das letzte Dorf
zli tragen , die Massen des Proletariats für den

unausweichlichen Kampf zu begeistern . Denn
darüber dürfen wir uns keiner Täuschung hin¬
geben , daß es nur im Kampfe möglich sein wird ,
das Ziel der Vierzigstundenwoche zu erreichen !
Die Unternehmer werden sich einer auf den an¬
deren ausreden , höchstenfalls eiye vorübergehende
Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohnausgleich
zngeben , durch welche keinerlei Besserung erzielt
werden kann . Man darf sich auch beim gegen¬
wärtigen internationalen Stand der Arbeitszeit »
frage nicht der Hoffnung hingeben , daß durch
eine parlamentarische Aktion viel erreicht werden

kann . Sondern es muß ebenso wi ^ in früheren
Jahren die Avantgarde der Arbeiterklasse sein ,
welche im zähen gewerkschaftlichen Ringen Schritt
für Schritt dem vorläufigen Ziele zustrebt , so die

Bahn weisend auch für die übrigen Klassen¬
genossen .

Rütteln wir also die Lässigen , die Säu¬

migen auf ! Weise « wir ihnen das Ziel , er ¬

läutern wir ihnen aber auch die Schwierig -
keiteu , die sich « ns entgegentürmen ! Zeigen
tvir ihnen , daß nur ihre Gleichgültigkeit es ist ,
die « ns hindert , unser Wollen in die Tat nm -
zusetze «, die aus unsäglichem Leid der arbeiten¬
den Mensche « erworbene Erkenntnis zu ver «

Ern aStSsterreichW
Altösterreich ersteht wieder ! Die ' Bedingun¬

gen , die die Brüx e r Bezirksbehörde an die
Bewilligung der Maidcnwnstrationen der ' Arbei¬
terschaft gestellt hat , lassen darauf schließen . Es
ist unerhört , was - sich ein Bezirkspascha in der
„demokratischen " Republik erlaubt . Der Brüxer
Bezirkshauptmann hat für die Durchführung der
Maidemorrstrationen Bedingungen festgesetzt, die
eines fasc ist ischen Staates würdig sind . Ter
Geist , der in der Brüxer Begirkshaupturannschaft
herrscht , scheint sich trotz dem Umsturz nicht
geändert zu haben . , Die ; Bürokraten feiern
Triumphe . Man höre und staune über die Be¬

dingungen , die die Brüxer Bezirksbehörde an die

Maikundgebungen knüpft :

Diese Bewilligung wird jedoch an solgende
Bedingungen geknüpft :

1. Die h. ä. Kundmachung vom IS . August
1926 , Zl . 579 , preS . betreffs Tragen von unbewil¬
ligte « Uniformen mutz unbedingt eingehalte »
werde « .

8. Der Fesizng selbst unterliegt der amt¬
lichen Kontrolle . Allen Anordnungen
u « b Bersügnngen der kontrolliere « ,
de « Amt » org « « e ist « « bedingt Folge
zu leiste «.

S. Die Teilnehmer des Festzuges haben sich
jedweder lärmende « , die Umgebung
störende « Kundgebung zu enthalten .

wirkllche »! Ist der Wille der kapitalistischen
Welt nach Erhaltung des gegenwärtigen Wahn -
siiins stark , so mutz eben der unsere noch stär¬
ker sein ! Keine Kraft der Welt vermag uns
zu hemmen , wenn unser einiges Wollen seinem
Ziele zustrebt . I . B.

er tz «fare «Mchen.
4. Die Bezirkshehörde behalt sich aus öffent¬

lichen Rücksichten allfällige Acnderungen
des Programm » und Feststellung von
weiteren Bedingungen vor .

In welchem Staate glaub > sich der Brüxer
Bezirkshauiptmann zu befinden ? Leben tvtr nn

ja leist ischen Italien oder in der „derno -
kratischeu " Tschechoslowakischen Republik ? Wenn
die Bedingungen , die der Brüxer Bezirkshaupt -
» narm au die Veranstaltung der Maidemonstra¬
tionen knüpft , eingehalten würden , dann waren
die . Maikundgebungen nicht Alanifestationen für
di « Erhaltung des letzte » Restes Demokratie , son -
deru Leichenbegänguisse . Die Arbenter -

schaft von Brüx werd sich durch diese provokative
Verfügung des Bezirkshauptmannes nicht be¬
irren lassen .

Wenn der Brüxer BezirkShauptniann etwa

glauben sollte , daß er beftimnit , wie der 1. Mai

gefeiert wird , dann wird er sich täuschen ! Die

Arbeiterschaft hat sich die Stratze für de « 1. Mai

erkämpft , als an der Spitze der Bezirke noch die

Bürokraten der Monarchie amtierte « . Sie wird

sich vo « dem Bezirkshauptmann Swoboda , dem
Beamten einer „demokratischen Republik " , »och
weniger Vorschriften machen lassen . Davon kann

sich der Brüxer Bezirkshauptmann Swoboda

heute persönlich überzeugen !

Statt Zallaaia « eia deutsch -
sranzösischer Walk .

A « s der Rede de « Genossen Reöas
im Antzennnsschntz .

> Wir hatten schon gestern kurz über die Rede
des tschechischen Genosse » Re Las zur Zoll¬
union kurz referiert und bervorgchoben , daß er
namens der tschechischen » Genoffen die Annähe¬
rung . zwischen Deutschland und Frankreich und
den Anschluß weiterer Staaten an diesen Grund¬
block als wünschenswert hingestellt hatte .
Redner verwies darauf , daß auch Dr . BeneS in

feinem Exposee wiederholt davon gesprochen
habe . Es sei heute klar , daß der einzige Weg ,
der zum Ziel führe , nur über die Bil¬

dung regionaler Staatenblocks und

ihrer Erweiterung gehe: dabei müßten aber die

Einzelabmachungen im Einklang mit dem End¬

ziel der Bereinigten Staaten von Europa stehen .
Genoffe Neöas zitiert nun eine ganze Reche be¬
deutender deutscher Sozialisten , die olle für ein «

deutsch - französische Zusammenarbeit als Grund¬

lage des Fortschrittes in Europa eintreten , und
kommt dann zu dem Resultat, , daß eine solide
Grundlage der europäischen Annäherung nur
die wirtschaftliche und politische Annäherung
zwischen Deutschland und Frankreich sei . Auf
dieser Grundlage könnte ohne Komplikationen
und schmerzlos das Gebäude der europäischen
Zusammenarbeit errichtet werden .

Auf die Bemühungen um die deutsch - öster¬
reichische Zollunion eingehend , betonte Redner
irachdrücklich die Gefühls feite dieser Ange¬
legenheit : es sei n a t ü r l iH , daß der Gedanke
einer deutsch-österreichischen Zollunion einen so
herzlichen WieDerhall in Millionen Herzen in
Deutschland und Oesterreich fand , denn es gehe
ja um dasselbe Volk , um dieselbe Sprache und
Kultur . Beide Staaten seien durch den Welt¬
krieg und seine Folgen gleicherweise betroffen
und suchten nun einen Ausweg aus der jetzigen

i unerfreulichen Wirtschaftssituation . Tiese na¬

türlichen Gefühle müsse man be -

rückfichtigen und sie als einen großen Real -

Posten in die Rechnung stellen .
Allerdings nniffc dabei mich das Recht

auf Selbstschutz für die kleinen

Staaten betont werden , die bei der Bildung
regionaler Blocks und höherer Einheiten begreif¬
licherweise besonders wachsam sein müßten .

Für die Tschechosiowakei verdiene die Ren -

nersche Konzeption eines Blocks der denw -

kratischen Staaten Frankreich , Deutschland ,
Tschechoslowakei und Oesterreich große Be¬

achtung .
Diese Lösung würde jenen entsprechen , die in

der Annäherung zwischen Frankreich und

Deutschland die Voraussetzung für den europäi -

g"ien
Frieden sehen , aber auch denen , die in dem

iderftand gegen die Zollunion in der Projek¬
tierten Form eine Einschränkung des natürlichen
Rechtes des deutssschen Volkes erblicken ; endlich
auch jenen , die eine Störung des Gleichgewichtes
und eine Bedrohung der Interessen der kleinen

Staaten durch einsemge Regionalblöcke befürchten .
Gegen die Zollunion zwischen Deutschland

und Oesterreich , allein wendet Genosse Neöas . vor
allem die deu tsche n . H ochs chn tzz ö . lle ein ,
denen sich Oesterreich jedenfalls anpaffen würde ;
sozialistischer Grundsatz sei aber gerade der A b-

b a u der Zollschranken und nicht ihre Erhöhung .
Weiters würde bei Beibehaltung von Zwi¬

schenzöllen die Meistbegünstigungs¬
klausel verletzt , auf der das heutige euro¬

päische Wirtschaftssystem beruht . Ihre Beseiti¬
gung ohne vorhergehende Vereinbarung würde

Unruhe und Verwirrung in Europa stiften : das

könne den sozialistischen Parteien nicht gleich¬
gültig sein . Außerdem habe die Internationale
ausdrücklich die allgemeine Anwendung der

Meistbegünstigungsklausel bis zur Verwirkli¬

chung der europäischen Zollunion empfohlen .
Mit den eventuellen Folgen der Zollunion

für die österreichische Wirtschaft solle man sich
aber nicht allzusehr befaffen , da die Nachteile für

die österreichische Industrie auf der andere «
Seite wieder wettgemacht ivürden . Wir sollten
uns eher wegen . unserer eigenen Industrie
und Landwirtschaft den - Kopf zerbrechen und

dann erst wegen der eventuellen Folgen der
Union für die österreichische und deutsche WÜW
schäft .

GervWs - oder Wertzölle ? '

Eine Frage , di « im Zusammenhang mit den

gcgenivärtig aktuellen zollpolitischen Fragen sieht,
ist di « Frage , ob Wert - oder Gewichtszölle .

In der Tschechoslowakei gibt es meistens
Gc Wichtszölle , d. h. im geltende » Zolltachf
sind die Zölle pro 100 Kilogramm der betreff «- ' "
den Ware festgesetzt . Solange die Preise staWl
sind , ergeben sich da kein « Schwierigkeiten . AndcLS

ist es aber , in einer Zeit fallender Preise ,
wie wir sie als mehr seit einem Jahr mitgemacĥ
haben .

In einer solchen Zeit tritt es zutage , daß die

Geivichtszölle geradezu schädlich sind . Fällt näitt -

lich der Preis und bleibt der Zoll der gleiche J -

was eben . bei Gewichtszöllen der Fall ist — dann

steigt der Anteil deS Zolles an den Preisen der

Produkte . . Das sei durch ein Beispiel crörtex ^
Kostet 1 Kilogramm gebrannter Kaffee im I » '
land 48 und beträgt der Zoll , wie es heule '
der Fall ist , 12 X, so Macht der Zoll 25 Pro ^ uk .
deS Wertes der Ware aus . Fällt aber der Preß
des KaffeeS ; . B. auf 40 K und bleibt der Zcm
der gleiche , dann beträgt er 30 Prozent des

Preises , derKaffeewird alsodurch dcsi
Zoll stärker belastet als früher .

Daneben gibt eS noch eine direkt a n t i • •

soziale Wirkung deS GewichtszoL «
les , der gleichfalls am . Beispiel des Kaffees
örtert werben,s möge . Der Zoll auf gebrannt - »
Kaffee beträgt nämlich 12 X, gleichgültig , um ,
welche Sorte von Kaffee es sich handelt , ob es
teurerer oder billigerer Kaffee ist . Bei einer

Kaffeesorte , die 48 K kostet , macht der Zoll ( 12 K >
25 Prozent aus , bei einer Kaffeesorte , die 36 K

kostet , macht derselbe Kaffeezoll 33 Prozent ans . '
Gerade die Kaffeesorten , dre vost "
de » breiten Massen der Bevölke ^ '

rung konsumiert werden , sind als » '
vom Zoll stärker belastet als jene :
Kaffeeso . rten , welche von den bcgü - , .
terten VökkSschichten genossen wcrW
den .

Eine Kombination zwischen Gewichts - «rigl
Wertzöllen stellt der gegenwärtige Zustand bett »
der Verzollung des Getreides oder Fleisches dar .
Die Grundgebühr deS Zolles wird nämlich naö ^
dem Gewichte erhoben , während die Zuschläge
vom Preise der betreffenden Ware abhängen .

So wie in der Zollpolitik überhaupt in dem :

letzten Fahren n^ ue Erfahrungen gesammelt wur «

den , so erkennt man auch jetzt , daß die Getpichts -
zölle ein untaugliches Mittel der Zollpolitik sin ^
und daß die Wertzölle zweckentsprechender sind - H
Falls wir es noch erleben , daß das Handelsmini - H
sterium — das solange zu schlafen scheint ' wieJ
Kaiser Barbarossa , oder ins tschechische übcr - Ä

tragen , wie die Ritter im Berge Blanik — cndlicW
an die Ausarbeitung eines neuen Zolltarrfes »
schreitet , wird man ernstlich darüber nachdcukcuz
müssen , yb es bei dem bisherigen System vonu

GewichtSzöllen bleiben oder ob man nicht Wenig - W
stenS in gewissen Artikeln , die für die Bevölkerung »
lebensnotwendig sind , zu Wertzöllen wird über «

gehen müssen . Daß die BerzollungsmanipulaD
tione » dabei etwa ? schwieriger werden , ist keinW
Grund , um gewisse Vorzüge der Wert - gegen «
über den Gewichtszöllen aufzuheben .

Anleihe für de « Bezirk Karlsbad . Der Lan¬

desausschuß von Böhmen hat in seiner gestrigen
Sitzung u . a. den Beschluß der Bezirksvertretunss
in Karlsbad zum Abschluß einer Kommunal - !

anleihe , von 2. 1 Millionen K zur Deckung des '

außerordentliche « Budgetabganges zugestimmt .

Der Heine Mmm .
Bon Rhedo .

Er hieß Johannes . Schmächtig und sah aus

wie er - hieß. Mittelgroß , mager , schmasichultrig
und mir einem Brustkasten versehen , der flach
wie ein Brett in di « Region des Bauchcfs über¬

ging , wirkte er größer als «r war . Er war mager ,
weil , «r nie genug zu essen hatte , aber er gehörte
zu den Menschen , die niemals Fett ansetzen ,
selbst ivenn sie in Ueberfluß schwimmen . Nur

wußte er das nicht , weil er nie Gelegenheit hatte ,
dies « Eigenschaft seines Organismus zu entdecken .

Sein Kopf war größer geraten als nötig getvesen
wäre und mir strähnigem , blondem Haar von

seltener Widerspenstigkeit bedeckt . Es fügte sich
keinem Zwang . Schmächtig halte es im Guie »

versucht , mit Pomaden , Kamm und Bürste , aber

weder der Scheitel , noch die glatt zurückgekämmte
Frisur gelang . Er versuchte es im Bose » und

ließ die Haare scheren . Dabei stellte sich zweierlei
heraus . Erstens , daß er eine Kopsform befaß ,
die ohne Haare einfach unmöglich tvar . Und zwei¬
tens stellte der Friseur fest, daß sein Haar zwei
Scheitel bildete , statt « inen , womit die Ursache
des Mißlingens aller Frijeurlünste zwar auf
empirischem Wege geklärt , aber gleichzeitig als

«reparabel erkannt wurde . Schmächtig sand sich
Damir ab , — er hat sich schon mit Schlimmerem

abfinden müssen — und l ?bt «, so zur cs ging , mit

zwei Scheiteln . Er ivar auch sonst nicht ganz
so, wie andere Menschen . Seine giase wich aus

irgendeinem Grunde von der Mittellinie nach
links ab, wodurch sein Gesicht ztvei verschiedene
Profile erhielt . Sein Mund war schmal und sein
Kinn seltsam rund und weich . Es wohnre keine

Energie darin ebensowenig wie in seinem großen
blauen Augen , dem einzigen schönen , das die
Natur dem Lebewesen Schmächtig

'
verliehen

hatte , aber aus diesen Augen blickte ein « kindliche
Seel « , mit viel Naivität und großer HerzenSgüte
und das Kinn gab den Augen recht . Er war

sanft wie sein Nam « .

Johannes Schmächtig war in der städtischen
Steuerkaffe angestellt und bezog « in Gehalt von
140 Mark im Monat , von denr 40 Mark für
Steuer und sonstige Abgaben , die der Staat ihm

auferlegte und die seine Vaterlandsliebe geduldig
trug , abgezogen wurden . Der Rest mußte für
Leben , Wohnung und die ' übrigen Bedürfnisse
reichen . Es war wenig genug , « in Minimum
nnd nur ein Lebenskünstler >vie Schmächtig
konnte cs zutvege bringen , dabei vergnügt und

guter Laune zu sein .
Dreiviertel Jahr war er erwerbslos und

nun tvar es ihm , trotz der Krise, trotz Millionen

anderer , die auf Arbeit warteten und ein hartes
energisches Kinn im Gesicht trugen , gelungen , di «

Anstellung im Dienst « der Stadt zu erlangen .
Das vergangene arbeitslose . Jahr hatte ihn be¬

scheidener nnd duldsamer gemacht als er ohnedies
war .

Er tat - seine Arbeit , die aus gewissen Ein¬

tragungen gewisser Namen und Dinge in gewisse
Nubriken bestand , mit einer Art Liebe , fa fast
mit einer , wenn inan so sagen darf , Begeisterung .
Es war sozusagen überströmende Dankbarkeit für
das sichere Einkommen , die aus ihm arbeitet «.

Seine Vorgesetzten waren mit ihm relatw

zufrieden . Vorgesetzte sind mit ihrem Unter¬

gebenen stets nur relativ zufrieden , denn in

ihrem Hirn lebt immer di « Vorstellung einer

Idealgestalk von Untergebenem , die sie unermüd¬

lich auf dem Wege ihrer Vorgesctzten - Laufbahn
suchen . Mit ihr , glauben sie, würden sie abso¬
lut zufrieden sein . Aber das ist ein Irrtum .
Fänden sie den idealen Untergebenen , so würden

sie ihn nicht erkennen und unter - allen Umstän¬
den an ihm Mängel entdecken , und tväre es nur
in der Art wie er seine . Krawatte bindet oder

seinen Kaffe « trinkt .

Johannes Schmächtig war weder verheiratet ,
noch hatte er ein « Geliebt « , die ihn Geld , Zeit
und Nerven gekostet hätte . Damit soll nicht

gesagt sein , daß das Barometer seiner Gefühle
auf 0 stand. Aber wie alles an ihm still und

sanft war , waren « S auch die Regungen seiner
Seele . Was bei anderen Stürme oder wilde

Wogen der Erregung auslöste , brachte seine Seele
nur zu einem harnionischen Klingen . Wenn

Schmächtig liebte , so gerieten nicht die groben
' Sinne in Wallung , sondern die Gesamtheit
seiner Gefühle kam in sanftes Schwingen , das

sich nichts zu einer wilden Exaltation . steigerte ,
welche Liebe für Menschen gewöhnlichen Schla¬
ges bedeutet . Er liebte mit den Augen , mit
den Fingerspitzen, die im Borübergehen das
Kleid der Geliebten berührten , mit der Lunge ,
die den unbestimmten fraulichen Duft , der jedem
Mädchen entströmt , einatmet , aber feine Liebe
blieb , seinem Charakter getreu , platonisch und

wuchs nicht über das Maß seine - psychischen Ver¬

mögens . Dennoch übte sic auf Schmächtig eine

deutliche Wirkung aus , die ihn zwar nicht i »
überirdische Höhen riß , noch ihn in infernalische
Tiefen stürze , aber in bescheidenerem Ausmaße ,
gewissermaßen im kleinen , feine Seel « erleuchtete
und seinen Körper belebte . Sie macht « ihm duld¬
samer , sanfter und zufriedener mit sich selbst und
mit seiner Umgebung .

Seine Beschäftigung in dem städtischen Amte :
bereitete ihm Freude und sein Geist , bescheidene
wie alles an Schmächtig / fand sein Genügen in '
dem Einträgen gewisser Namen und gewisser t

Dinge in gewisse Rubriken . Er kam pünktlich^
ins Amt , faß seine Zeit ab und füllte sie mit ,
der vorgeschricbenen Arbeit aus , bezog am ersten¬
fein Gehalt und liebte nach seiner Art irgend¬
ein Mädchen , das ihn , insgeheim über seines
schüchternen Blicke spottend , im Vorbeigehen koke » !

anlächelte und war zuftieden .
Seine Stellung — sein Schreibpult vefandi

sich mit dem dreier Kollegen in einem gemein - s
samen großen Raum , der dem Publikum zugäng - t
sich war 777 brächte es mit sich, daß er mit Be - I

suchern , von ^ denen die meisten mit Gesuchen,1
Anliegen , Beschwerden , sein Amt aufsuchten , ini

Berührung kam . Und oa geschah es wohl , daß .
eine Frau, , die vergessen hatte , ein Gesuch uml
Steuerermäßigung bis zu einem gewissen Ter - :
min einzureichen, , hilfesuchend von einem B« am- j
len zum andern giüg , von jedem mit einem

Achselzucken ab^ewicsen , bis sie in ihrer Bedräng- - !
nis vor SchmächtigS Tssch ' erschien . Oder , daß :
ein Manu , dessen Hund ohne Marke vor die

Haustür gelaufen war , ohne zu bedenken , daß ,
er in einem Kulturstaaic lebe und daher nur . /
in gestempeltem Zustande Recht « genieße , erschien, /
um sich kür das Vergehen seines unvernünftigen «
Gefährten zu rechtfertigen und versuchte , bei die- I
ser Rechtfertigung billig wegzukommen . Er ging, ,
die geballten Fäuste nach Art guter Staatsbürger !
in den Taschen verborgen , von Tisch zu Tisch, '
ohne di « gewünschte Auskunft zu erhalten , biss
' ihm sein glücklicher Ster » , zu SchmächtigS s
Schr «ibpult führte .

( Schluß solHt . )
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Unsere ReMparleischule .
Am 3. Mai wird in Dittersbach in Nord -

iöhwen die diesjährige Reichsparteischule eröffnet .
Eine stattliche ßchl von Schülern , von den Par -
^riorgcmisati ' onen sorgfältig ausgesucht , werden
nun vier Wochen lang , von unseren Theoretikern
und Praktikern systematisch geschult, werden . Aus

dieser Internatsschule sollen nun tiichtige Agita¬
toren und Organisatoren , in allen Fragen dcö

modernen Sozialismus bewanderte Bertrauens -
männer hervorgehen .

Po » Ärbeiterbildung wird ost als von etwas

Nebensächlichem gesprochen , als etwas , das mehr
der Erbauung , mehr der Sonntagfeier zu dienen

hätte , das aber im politischen und wirtschaftlichen
Kämpfen weniger im Vordergründe stehe . Das

mag oberflächlich betrachtet , so erscheinen . In
Wirklichkeit ist aber die Arbeiterbildungsarbeii
eine dringende Notwendigkeit für die gesamte Ar¬

beiterklasse . Arbeiterbildung vermittelt das Wis¬
sen von der >ne»schlichen Gesellschaft . Eine un¬

wissende Arbeiterschaft - wird im Klasseuiamps zu -

rückgeschlage». Gesellschaftliches Wiffen vermitteln
ist eine soziale Notwendigkeit für die ArNiter .
Das Ziel der gesamten Ärbeiterbildung wird im¬

mer ein politisches sein muffen , gilt es doch die

Massen der arbeitenden Menschen zum gesellschaft¬
lichen Denken zu bringen , gilt es , dir Arbeiter¬

schaft aus der Klaffenloge herauszuführen , um sie

vollberechtigt in den Prozeß des Werdens einer

neuen menschlichen Ordnung einzuordnen . Ar¬

beiterbildung wird daher stets Klaffenbildung sein

niüffen . Was die öffentliche Bildungspflege an

die arbeitenden Menschen an Bildungsgut heran¬
trägt , kann nur eine Ergänzung sein . Nieinals

kann sie jenes gesellschaftliche Wissen vermitteln ,
das die Arbeiter in ihrem Kampf so dringend be¬

nötigen . Was in den Schulen und Krisen der

Arbeiterbildner gelehrt wird , das dient nicht dazu ,
der Einzelpersönlichkeit eine geister Bereicherung
zuteil werden zu lassen, nein , alles Wiffen geht
vom Kampf der Klaffe aus und wird lviederum

für den Kampf der Klaffe in Anwendung gebrüht .
Der Lehrplan einer Arbeiterschule wird durch

diese grundsätzlichen Anschauungen bestimmt .
Weltveranderer müffen Kenntnis von der Welt

haben . Der Arbeiterschüler denkt in Kontinenten .
Der Arbeiter der kulturell noch tiefstehenden
Erdteile ist ebenso sein Klaffengenoffe , wie jener
ht den höchstentwickelten Industrieländern . Der

Arbeiterschi' rler lernt in seiner Schuft Weltaeogm
pH«, Weltkunde . Das Weltbild , wie es in « mo¬

derne Raturwiffenschaft sicht und erforscht hat ,
Wird ihm in großen Ausblicken geistig nähergr -
bracht. Geschichtsdorträge werden ihm zum sozia¬
len Erlebnis . Nicht der Geschichtsheld , nicht die

Jahreszahl ist im Geschichtsunterricht maßgebend ,
sondern das soziale Geschehen. Aus der Geschichte
der sozialen Kämpfe lernt der Arbefterschüler den

sozialen Kampf der Gegenwart verstehen . Die

Soziologie findet bei de » Arbeiterschülern großes
Verständnis . Nicht minder die BolkswirtWasts -
fthre . Vom einfachsten volkswirtschaftlichen
Grundbegriff ausgehend lernt der Arbeiterschüler
die gewaltige Konzentration der Produktion und

des Kapitals kennen . Der abstrakte Begriff be¬

kommt Blut und Leben , wen » er Bezug nimmt ,

auf das Schicksal des arbeitenden Mensche «, der in

den Produktionsprozeß der Gegenwart eingespannt
ist oder zu Millionen « als arbeitslos uud über¬

zählig herausgeworfen wired . Die Palnlosigkeit der

kapitalistischen Gntererzeugung , die Weltwirt¬

schaftskrise mit ihren furchtbaren Auswirkungen ,
bilden de » besten Anschauungsunterricht Mr di «

Planwirtschaft des Sozialismus . Ärbeiterbildung
wird zu einer Schicksalsfrage . Und von der Kennt¬

nis der wirtschaftlichen Zusammenhänge aus¬

gehend, lernt der Arbeiter sehr bald das geistige
Weltbild des Kapitalismus und der Reaktion ver¬

stehe » und gewinnt eine » weiten geistigen Aus¬

blick in die sozialistische -sirkunft.
So ist die Schulung der Arbeiter nichts Ab -

sestiges und Ablenkendes vom Kamfpe des Tages ,
sondern die erste und wichtigste Voraussetzung da¬

für . In diesem Sinne soll auch die Arbeiterschule
in Dittersbach gewertet werden .

R. Rückl .

Agrarische AblenkangsmanSver .
Der „ Benkov " will die Niederlage der Restgut -

partrj verschleiern .

Das Blatt der Restgutbarane erschien Don¬

nerstag schon wieder mit einem sensatstmell aus¬

gemachten Leitartikel unter dem für Hinterwäld¬

ler und anderes Publikum dieses Mattes be¬

stimmten Titel :

Verbergt nicht die wirkliche politische
Sensation , ja Schmach !

Eine Regierungspartei gegen die Existenzbedin¬

gung unserer Selbst ändlgkeit und für den

Anschluß !

Der Artikel sollt « vor allem eine Replik aus .

die treffende Charakterisierung sein , die das

„ Prävo Lidu " den Agrariern und ihrer Nieder¬

lage sm Senat hatte angedeihen lassen . Dieser

Artikel war den Herren , die im Senat ihre ivohl -

verdiente Abfuhr bezogen hatten , so in die Ner¬

ven gefahren , daß sie krampfhaft nach einer Flute

suchten, nm die allgemein « Aufmerksamkeit und

vor allem die ihrer Wähler von den Borgängett
im Senat abzulenken . Wie macht man das ? Als

agrarischer Journalist natürlich so plump als

möglich . Alan erzählt den Lesern , nicht im Senat

habe es ein « Sensirtiou gegeben , sondern im Ab¬

geordnetenhaus . Tort hat nn Außenausschuffe der

deutsche Sozialdemokrat Pohl zweimal (!) ver -

sichrrt , daß er und seine Partei Gegner der

Fr i e d en s v er t r ä ge seien. Damit «Her seien

die Grundbedingungen der Epistenz
des Staates berührt imd es sei eine

Schmach , daß solches geschehen konnte . -

Zu der „ Sensation " wäre man versucht zu
bemerken : Haste Neuigkeit ! — Genoffe
Pohl hat nur wiederholt , was unsere Partei und
die sozialistische Internationale oft genug erklärt

hat und was als prinzipielle Ansicht natürlich
durch einen Regierungseintritt der Partei keinen

Aendermigen unterworfen war . Oder hat der

„ Benkov " sich eingebildet , wir würden das agra¬
rische Programm annehmen ? Und wenn im übri¬

gen die Existenz des ftlbstätchigeu tschochoslülyaki -
scheu Staates wirklich davon abhinge , daß 7 Mil¬

lionen Deutschen ( also soviel Deutschen , als es

überhaupt Tscheche » gibt ) das Recht aus Srlbst -
bestiürmtg verweigert würde , dann wäre es wahr¬

haftig um diesen Staat übel bestellt ; denn aus
dir Taner wird man diese Deutschen nicht an der

Kette halten können . Wir sind aber überzeugt ,
daß die nationale und staatliche Selbständigkeit
der Tscheche « vom Anschluß nicht abhängt und

nicht bedroht ist . Die nationale Selbständigkeit
der Tschechen hängt vor allem davon ab , welche
Politik im Innern und gegenüber den Nachbarn
betrieben wird . Je stärker diese Politik von So¬

zialisten beernftußt - sein wird , desto sicherer wird

die staatbiche SäbstöndigDeil der Tschechen .
be¬

gründet sein .
Aber der „ Penkov " wird niemandem ein¬

reden köirnen , daß die Sensation der letz¬
ten Tage dis Referat des Genossen Pohl Ivar ,

von dem wir so wenig „ abkenken " wollten , daß
wir eTi « aller Ausführlichkeit abgedruckt haben ,
sondern die Sensation bleibt schon der

Krach bei den Agrariern und die schwere
Niederlage , die sich der agrarische Größen¬
wahn im Senat geholt hat .

VNAMlkM UMÜIÄ pMMkÜMk .
Re Forderungen der Bergorbeiter .

Die Bergarbeiter des Karlsbad Elbogen -
Falkenauer Bergrsvieres haben sich dieser

Tage an das Ministerium für öffentliche
Arbeiten gewandt , um dasselbe auf die

furchtbaren wirtschaftlichen Verhältnisse im

Reviere und auf die ungeheure Notlage
der Bergarbeiter aufmerksam zu machen .

In der überreichten Denkschrift heißt eS

unter anderem : ,

Die kritischen wirtschaftlichen Berhalttnsse
lasten auf den Bergarbeitern des hiesigen Re -

vieres noch schwerer als auf der übrigen Arbei¬

terschaft , weil die Bergarbeiter des Falkenauer
Revieres schon eine lange Periode schwerer Be¬

drängnis in den Jahren 1922 bis 1927 Hinte :

sich haben , daher

den derzeitigen Krisenverhältnissen gänzlich
verarmt gegenüberstehen und vollständig

verelendet sind .

Die Verelendung hat in kinderreichen Familien ,
deren Unterhalt aus dem Verdienste des Berg¬
mannes allein bestritten werde » muß , einen

Grad angenourwen , der besorgniserregend wirkt .

Eine Streife durch unsere Beryarbenerkolvnien
bringt Elend zutage , wie es in den schlimm¬

sten Elendsvierteln der Großstadt nicht kraffer

aufzufinden ist . Die bitterste nackte Not wohnt
in vielen Bergarbeiterfamilien und Hunderte
armer Bergarbeiterkinder leiden an Unterernäh¬

rung und Mutarmut . Die ärztlichen Gutachten
über die Kinder , die in das Kindererholungs¬

heim nach Rodisfort ausgenommen werden , wir¬

ken in ihrer stereotypen Wiederholung bezügl .
des Gesundheitszustandes der Berstarbeiterkinder
geradezu deprimierend . „ Unterernährt , Mutar¬

mut " lautet der ärztliche Beftntd auf allen den

vielen Hunderten Ansuchen .
Eine gleichmäßigere Aufteilung der Arbeits¬

schichten auf die Belegschaftsmitglieder könnte

hier manches gut machen . Die Berwjrllichung

der Forderung der Bergarbeiter auf Ein¬

führung der Füuftage - ArbeiiSwoche

würde wesentlich dazu beitragen , auSaleichend

zu wirken . Die statistischen Daten ergeben , daß
im Durchschnitte nicht weniger als fünf Schich¬
ten Verfahren werden , obzwar große Telle der

Belegschaft bloß 3 bis 4 Schichten wöchentlich

Verfahren , da gleichzeitig bevorzugte Arbeiter

sieben und mehr Tage in der Woche verfahren .
Am deutlichsten wird auch hier der Widerspruch
durch Ziffern aufgezeigt . Während im Jahre
1939 im Reviere 313 . 796 Schichten weniger ver -

fahren wurden und viele Arbeiter monatelang

wöchentlich bloß 3 bis 4 Schichten arbeiten ,
wurden gleichzeitig viele tausende Ueberschichten
Verfahren .

In voller Schwere lastet die derzeitige

Wirtschaftskrise in allen ihren Auswirkungen

auf dem Bergarbeiter des Falkenauer Revieres .

Der Lohn allein , der den Bergarbeiterfamilien
und dadurch dem Konsum entging beträgt im

Jahre 1930 fast 14 Millionen Kronen . Bei der

Belegschaftsbewegung ist von einem Rückgänge
nicht mehr zu sprechen , sondern muß der Heu¬

tige Zustand als eine

Dezimierung des Belegfchaftsstandes

bezeichnet werden . Während im Jahre 1913

7195 Bergarbeiter im Reviere beschäftigt waren ,

stehen heute nur noch 5000 BergaÄeiter in

Arbeit . Bom Jänner 1930 bis zum 81 . Jänner
1931 sind 1600 Bergarbeiter entlasftn worden .

Obwohl der Absatz im In - und Auslande zu¬

rückgeht und in einem Jahre 25 Prozent der

Belegschaften entlassen wurden , wird

die Förderung durch Rationalisierung
gesteigert .

85 . 2 Meterzentner , während die Lohnkosten bei

1 . 67 K angelangt sind . Bei den Entlassungen
wird willkürlich vorgegangen , ohne auf die

materiell Beflergestellten und auf die Pensions¬
berechtigten Rücksicht zu nehmen . Obwohl
viele hundert Bergarbeiter entlas¬
senwerden , wurden im - Jahre 1930

323 Arbeiter neu ausgenommen , die

noch nie im Bergbau beschäftigt waren .

Der ständige Rückgang des Auslands - und

des Jnlandsabsatzes ist weder auf die Qualität

der Falkenauer Kohle , die sich nachgewieseuer -
maßen besonders für Heizztvecke gut eignet und

einen Kaloriengehalt von 3600 bis 6000 hat ,
noch , wie aus vorstehend Angeführtem ersicht¬
lich , auf zu hohe Belastung durch die Lohnkosten
zurückzuführen , sondern hat neben den allgemei¬
nen noch spezielle Ursachen , die schon Jahre zu¬

rückliegen . So mußte das Falkenauer Revier

zur Zeit , als vom Auslande große Kvhlennach -
frage vorhanden war , über Auftrag dxs Kohlen¬

inspektorates die Falkenauer Kohle im Inlands¬
gebiete verkaufen , wo bei normalen Zeiten die

Falkenauer Kohle zwangsläufig der Konkurrenz
sicherer Kohle unterliegen Mußte . Z>rr selben
Zeit mußten für vi « Staatsbahnen 600 . 000 Ton¬

nen Falkenauer Kohle geliefert und die auÄän -

difchen Kohlenbestellungen abgewiesen werden .

Als ans diesen und anderen Ursachen die Nach¬
frage des Auslandes nach Falkenauer Kohle
nachkieß , wurde durch mannigfache Einflüffe

auch die Staatsbahnkohlenlieferung geringer und

ist bis unter die Hälft « des seinerzeitigen Bezu¬
ges , ans 287 . 579 Tonnen zurückgegangen . Es

trat die eigentümliche Erscheinung auf , daß bei

Nachlassen der AuslanoSnachfrage sich der

Staatsbahnkohlenbezug anstatt zu erhöhen , be¬

deutend verringerte , ja für einzelne Schächte
vollständig eingestellt wurde und trotz wieder¬

holter Borsprache eine Erhöhung des Staats¬

bahnkohlenbezuges nicht möglich war . Der Zu¬
stand im Fallenauer Revier ist tatsächlich kata¬

strophal zu nennen und es stellte die am 28 .

März 1931 im Beraarbeiterheim in Falkenau
tagende Konferenz aller Betriebsräte einen ein¬

igen gellenden Notschrei der Fallenauer Berg¬
arbeiter dar . Die Konferenz erwartet vom Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten volles Verständ¬
nis für die ganz außerordentliche Notlage des

Falkenauer Revieres , die eine unbedingte Berück ?

sichtigung erheischt und erhofft vom Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten , daß die von der

Konferenz zur angettblicklichen Behebung der

größten Schwierigkeiten beschlossenen Forderun
gen realisiert werden . Die

Forderungen
bestehen darin ,

daß das Mnisterium für öffentliche Arbei¬

ten anordnet , daß vorübergehend alle Ren -

aufnah men eingestellt lverden ,

daß ein allgemeines Verbot der

Neber stunden erlassen wird ,
die Einstellung von Entlassun¬

gen und wenn diese schon ganz unvermeidlich

sind , die unbedingte Rücksichtnahme auf die ma¬

terielle Besserstellung und Pensionsberechtigung
der zu Entlassenden,

das Verbot der Vergabe von Ar¬

beiten an fremde Firmen und Einstel¬

lung jeder Protektion bei Einstellung von Ar¬

beitern für Erhaltungsarbeiten ;
die Konferenz fordert Wetter Sie Errichtung

der Arbeitszwangsvermittlüng beim

Revierrate und die

rasche Inangriffnahme von R o k u l t i vie -

anderen Rotstandsar -
sowie die

Arbeits -

rungS - und
beiten im Reviere

Die Leistung pro Arbeiter und Schicht - beträgt
Einführung der Fünf tage

Woche .

Ser Rechnungsabschluß der Lauder
Mähren- Schlesien .

Der mährisch-schlesische Landesausschuß ge -

nehniigte in feiner gestrigen Sitzung den Rech¬

nungsabschluß des Landes Mähren - Schlesien und

auch den Rechnungsabschluß der Stiftungen und

Fonds für das Jahr 1930 . Die tatsächlichen Aus¬

gaben im Jahre 1980 betrugen 345,071 . 159 . 03
Kronen und die Einnahmen 322,426 . 430 . 42 X.

Es zeigt sich daher gegenüber dem Voranschlag

für das Jahr 1930 , der einen ordentlichen
Gebrauch von 341 . 442 . 317 K und eine Gesamt ¬

bedeckung von 340,900 . 090 . — mit einem Abgang
von 10,529 . — K ausweist , ein tatsächlicher Ab¬

gang von 22,644 K. — In Bezirksangelegen- \
heilen genehmigte der Landesausschuß einige An¬

leihen . Weiters wurde besprochen , bei der deut¬

schen gemischten Volksschule in Brünn , Eichhorn -

aaffe , provisorische Parallelklaffen einzufühken.
Der Landesausschuß sprach ferner seine Zustim -

mung zur Reorganisation der Allgemeinen Ge - .

Werbefortbildungsschule in Freudenthal aus .

Ferner erledigte der Landesausschuß »och eine

Reihe laufender Angelegenheiten .

Der ssllche Priester der

Tr . tteu «richer .
Um die Moral der Führer des deutschen

FasciSmus ist es ia ganz allgemein schlecht be¬

stellt . Eine seiner widerlichsten Gestalten ist aber

doch der ehemalige Pfarrer und jetzige Reichs¬
tagsabgeordnet « Münchmeyer . Der Auszug
aus einer seiner Reden , den wir jüngst veröffent¬
licht haben , kann freilich schon allein die Quali¬

täten dieses Mannes kennzeichnen , aber das voll¬

endete Charakterbild Münchmehers tritt doch erst
aus seiner — Strafkarte hervor .

Am 7 > Mai 1926 verurteilte das Schöffen¬
gericht in Emden den damaligen Pfarrer Munch -
mever wegen Sittlichkeitsvergehens
und Berleumdirng zu drei Monaten

Gefängnis . Daß das Urteil nicht ärger ans -

fiel , dürste nur der notorischen Duldsamkeit und
Milde der deuffchen Gerichte gegen die Verbrecher
von rechts zuzuschreiben sein . Auch der Priest ««»
rock dürste Münchmeyer geschützt haben . Das

Gericht stellte jedenfalls fest, daß Münchmeyer
sich „ wrederholt an Frauen heran¬
gemacht habe " und sie sich, teils „ unter
Anwendung eines unzulässigen
Drucke s" , teils , indem er sich als reicher Kauf¬
mann ausgab , gefügig machen wollte . Ferner
nahm das Gericht als erwiesen an , daß Münch¬
meyer unter der „lächerlichen Ausrede " , eine
Narbe am Körver eines Mädchens
„ kontrollieren " zu wpllen , unsitt¬
liche Berührungen vornahm . TaS

Gericht war der Ansicht, daß „ ein solcher
Gei st kicher den Namen eines Geist -
lichen nicht verdient , sondern , daß
er sich gefallen lassen müsse , wenn
er als falscher Priester bezeichnet
wird " !

Münchmeyer kam als Pfarrer auf die Nord -

secinsel Borkum . Und dort begann seine
„politische Tätigkeit " . Unter seiner Anleitung und

Assistenz kam es auf Borkum zu wüsten Aus¬

schreitungen gegen Juden . Es war so arg , daß
Deünchmeyer . im Mai 1928 wegen Miß¬
brauchs des Pfarramtes in Diszi -
plinarunteriuchung gezogen wurde .
Seiner Ausstoßung aus dem geistlichen Stande
kam er nur durch rasche , freiwillige N i e d er¬

leg u n g seines Amtes zuvor . Er mußte aber

auf alle Rechte des geistlichen Standes verzichten .
Seit 1928 betätigt sich Münchmeyer nun in

der Politll . Zuerst bei den Deutschnationalen ,
dann bei . der BArischen Freiheitspartei , hierauf
bei den Welfen , hernach bei dem Völkischen Block
und schließlich landete er bei den Nationalsozia¬
listen . , Jede Partei hatte ihn bald abgeschüttelt
— also war er für die Hakenkreuzler gerade gut

genug . Gegen den Willen der Lokcklorganisativn
wurde Münchmeyer in Heffen - Darmstadt von
der Reichsleitung , von Hitler also , für den

Reichstag kandidiert . Als Spitzenkandidat ! Tie

große Welle schwemmt ihn am 14 . September
1930 , mit vielem andern Schmutz und Schlamm
in den Reichstag . Münchmeyer ist eine Krea¬
tur Hitlers . Vor kurzem hat ihm der Ober -

Nazi als Anerkennung für seine propagandisti¬
schen Erfolge ein MercedeS - Benz - Anta
zum Geschenk gemacht ! Hitler weiß schon ,
wen er sich aussucht , auf wessen bedingungslose
Gefolgschaft er rechnen kann . Seine Vergangen¬
heit hat Münchmeyer da nicht geschadet ; er ist
würdig , dem Dritten Reich die höhere Weihe zu

geben .
Münchmeyer ist in zahllose Beleidigungs -

prozefle verwickelt ; wegen siebzig hat er sich
bereits zu verantworten gehabt , in dreißig Fällen
schwebt noch das Verfahren . Er hat sich wieder -

holt wegen Beilegung falscher Tstel zu verteidigen
gehabt . Ex gab sich als Arzt , als medizinischer
Sachverständiger , all anderen Orten wieder als

Jurist aus .
. Ein Mann von solcher müraÜfchcr Qualität ,

ein Hochstapler , Schimpfbold , „falscher Priester "
und Sexuakverbrecher , ist ein Führer — bei den

Hakenkreuzler «.

Auflösung der rumänischen Parlament »

Neuwahl « « a « 1. und 4. Juni .

Bukarest , 30 . April . I « der Kammer verlas

Ministerpräsident Jorga die Regierungserklä -
rnng , in der es zum Schluß heißt , daß die Regie¬
rung eine Zusammenarbeit mit dem gegenwär¬
tigen Parlament angesichts ihres Programmes
als unmöglich betrachtet . Im Anschluß hieran
verlas Jorga ein Dekret , wonach das Parlament
aufgelöst und der Termin der Neuwahlen für
die Kammer auf dm 1. Juni l . I . und für den

Senat auf den 4. Jitni l . I . festgesetzt wird .

Wirtschaftrvertznndlungeu Aeutschlank -
Rumänien .

Bukarest , 30 . April . Die deutsche handels¬

politische Delegation wird in der nächsten Woche

hier eintreffen . Die Handetsvertragsverhandlun-
gen Deutschland —Rumänien werden sodann un -

verzüglich wiederausgenommen werden .

Sin Monat Sesängnis iür Soebbel » .

Perlt «, 30 . April . Das Schöffengericht Char -

lottenburg verurteilte um 1 Uhr nachts den

Reichstagsabgeordneten Dr . Goebbels unter Frei¬

sprechung von der Anklage des Vergehens gegen

$ 166 wegen öffentlicher Beleidigung in drei

Fällen , wegen öffentlicher Beleidigung und übler

Nachrede in zwei Fällen und wegen übler Nach¬

rede in drei Fällen zu insgesamt einein Monat

Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe .
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Tasesnemgketten .
Schwere ErdbebeuichSden

in Kaukasus .
Hunderte von Tote « zu beklage » .

Moskau , 30 . April . ( Tatz . ) Den letzten
Nachrichten über das Erdbeben im Kaukasus zu¬

folge ergibt sich folgendes Bild : In Tiflis und

Eriwan waren nur einzelne Erdstöße fühlbar , die

keine Opfer forderten . Das Zentrum des Erd¬

bebens war S a n g e s n r ( Armenien ) . Im Rayon
der Stadt lSerusy sind 200 Tote und 205 Ver¬

wundete zu beklagen ; die Stadt Sifiane meldet

192 Tot « , 800 Verwundet « . 80 Prozent der Dör¬

fer im Gebiete von Saugesur sind zerstört , zahl¬
reiches Vieh vernichtet . Großzügige Hilfsmaß¬
nahmen wurden für die betroffenen Orte getrof¬

fen . Einem Erlaß der Regierung der Sowjetunion
zufolge wurde die sofortige Zuweisung von zwei
Millionen Rubel an die transkausasisch « Regierung
für Hilfsmaßnahmen a « di « vom Erdbeben Be¬

troffene « verfügt .

Nehmlg der Maffenlotter «
30. 0<M) K: 44 . 024 .

10 . 000 K: 3695 , 16 . 993 , 34 . 006 , 57 . 898 , 70. 162,

5000 K: 5423 , 9796 , 12 . 644 , 15 . 156 , 17. 356,

22 . 820 , 31 . 714 , 41 . 294 , 70 . 404 , 71 . 749 , 80 . 381 , 93 . 592 .

2000 K: 3369 , 4159 , 4289 , 5156 , 10 . 420 , 10 . 755 ,

13 . 560 , 16 . 718 , 18 . 092 , 18 . 428 , 21 . 085 , 24 . 938 , 25. 062,

29 . 509 , 32. 540, 33 . 742 , 37 . 237 , 41550 , 43 . 302 , 44 . 993 ,

45 . 165 , 48 . 059 , 51 . 112 , 56 . 232 , 56 . 361 , 58 . 236 , 58 ^ 57 ,

60 . 554 , 61181 , 61 . 253 , 62. 835, 65 . 708 , 66 . 349 , 67205 ,

70 . 420 , 74. 049, 75 . 679 , 75 . 814 , 76 . 750 , 80. 442, 80 . 739 ,

81. 051, 81. 188, 82 . 831 , 83 . 084 , 83 . 352 , 83 . 738 , 84 . 907 ,

85 . 424 , 85 . 346 , 36 . 945 , 88 . 800 , 92 . 040 , 92 . 105 , 92. 838,

93 . 016 , 93. 847, 94 . 406 , 96 . 888 , 96 . 893 , 97. 903, 98. 535,
99 . 442 .

Die Afcika - Fliegerlr » wieder
i « Berit « .

Berlin , 30 . April . Um 5 Uhr traf Elli

Beinhorn mit ihrem Flugzeug , von Zossen
kommend , über den Flughafen von Tempelhof
ein . Im Flughafen Tempelhof hatten sich heute
Tausende von Berlinern , «ingefunden , um die

junge Afrikasliegerin bei ihrer Heimkehr in

Berlin zu begrüßen.
Reichspräsident L o e b e und « in Vertreter

der Stadt Berlin begrüßten ebenfalls die junge
Fliegerin . Bon vielen Seiten würden der

erfolgreichen Fliegerin Blumensträuße über¬

reicht .

D « » Dürra - Hoehwafser .
Riga , 30 . April . Nun ist auch die Düna

bei Griva aus de » Ufern getreten . Tausende
Menschen find obdachlos . In Griva , einer

kleinen - Stadt gegenüber Dünaburg , sind zahl¬
reiche Häuser «ingestürzt . Die Eisenbahnlinie
Dünaburg - Riga ist mehrere Kilometer unter

Wasser / Die Eisenbahnbrückc bei Kreuzburg ist
sehr gefährdet .

Furchtbarer Selbstmord .

Mähr . - Ofirau , 30 . Avril . Aus der Grube

„ Salanwn " in Dlähr . - Ostrau verübte gestern
der 22jähxige Bergarbeiter Ladislaus SimeLck

Selbstmord , indem er nach Schichtschluß in den

700 Meter tiefen Schacht sprang . Seine Tat

war . unbemerkt geblieben und erst als sein
Schwager nach ihm Nachforschungen anstellte ,
begab sich « ine Kommission auf die Suche , di «

auf dem Schachtbodcn einige Körperteile . von

Sim « eek fand . Die Ursache des Selbstmordes
ist unbekannt .

*

Gatten und Sohn vom Tod « durch Kohlcn -
oxydgatz gereitet . Aus Karlsbad wird uns berich¬
tet : . Der in Drahowitz bei Karlsbad wohnende
Wenzel Schöninger , der seit vielen Jahren die

KokKosenheizung des Treibhauses der Stadtgärt¬
nerei in Karlsbad bedient , wäre mit seinem Sohn ,
der den alten Mann hei der Arbeit half , beinahe
das Opfer einer Kohlcnoxydgasvergiftung gewor »
dcu . Nachdem die beiden zur gewöhnlichen Stunde

nicht znrückgekehrt waren , ging die beunruhigte
Gattin in die Heizanlage des Treibhauses und

fÄch dort zu ihrem Entsetzen die beiden bewußtlos
im Hcizraume liegen . Die sofort verständigte Ret -

lungsgesellschaft brachte Bater und Sohn , die die

Opfer einer schweren Kvhlcnoxydgasvcrgiftung
geworden waren , mit den : Rettungsauto in das

Bezirkskrankenhaus . Durch Zuführung von Sauer -

stoff ist es den Aerzieu gelungen , den beiden

das Leben zu retten . Tic Ursache der Kohlcnoryd -
gasbildung konnte noch nicht einwandfrei festge¬
stellt werdet

Kasseneinbruch . Im Büro des Mineralöl -

Werkes wurde Donnerstag nachts von unbe¬

kannten Tätern eine feuerfeste Kasse erbrochen
und ein Betrag von ' K 18 . 000 in bar , die in

zwei Haudkafscn eingesperrt waren , entwendet .

Die Kasse war „fachgemäß von zwei Seiten "

angebohrt worden . Nach der Tat bestreut «» die

Täter den Stiegenaufgang mit Paprika , um so
de « Verfolgung durch Polizeihund « unmöglich

zu machen .
Tetzner wird morgen hiugcrichtet . Wie ein

süddeutsches Korrespondenzbüro erfährt , ist dem

zum Tode verurteilten Kaufmann Erich Tetzner
die Entschließung des Ministerrates über die

Ablehnung seines Gnadengesuches von der Re¬

gensburger Staatsanwaltschaft bckanntgegeben
worden . Tetzner hat die Nachricht gefaßt ent -

gegengenommen . Die Hinrichtung des zum Tode

Verurteilten erfolgt an : Samstag , den 2. Mai ,
um 7 Uhr , im Hof des Gerichtsgefängnisses in

Regensburg .

Kinder als Zeitungsiefer .
Eise aufschl « tzreiche Umfrage Le » „ Deutsche » Instituts fürAettu « gsk « nde ' "

Der Kürten - Prozeß hat daS alt « Problem „ Ain .
der als Zeitnngsleser " besonders aktuell werden las¬
sen . Die Tatsache , daß gerade Jugendliche aus allen

möglichen psychologisch gut zu erklärenden Gründen

Berichte über derartige Prozesse mit besonderer L»i -

demschoft zu leisen pflegen , hgt alle verantwortlichen
Journalisten bewogen über den heiklen Stoff des

Düsseldorfer Mordkomplexes zurückhaltend zu berich¬
ten , wie das nur eben möglich war . Oberstaats -
airwallschaftsrat Dr . Eich hat deshalb das Verhalten
d« r Presse im Kürten - Prozeß lobend hervorgchobcn .

An verschiedenen Stelle »! Deutschlands wurden
! in den letzten Wochen im Zusarmneichang mH' dem

[Thoma Sensationsberichterstattung " Aussprachen
- wischen Pädagogen und ZeitungÄeuten geführt , in
denen der Versuch gemacht wurde , festzusteLen , wir
weit tatsächlich Bericht « über Mordprozesse und ähn¬
liches jugendlich « Gemüter nachteilig beeinflussen .
Bon pädagogischer Seite wurde zugegeben , daß frü¬

her ost die negative Wirkung von Prozeßberichten
! vsw. überschätzt worden sei . Der gesunde Jugend¬
liche frißt zwar fahr viel in sich hinein , verarbeitet
es aber doch nur in seiner Phantasie , nicht in deiner
Moral . Schwierige Charaktere sind schwierig zu er -

ziehen und neigen leicht zu asozialen Handlungen
— ganz unabhängig von der Lektüre , die als Är -
führangsmoment mefftenS nur ein « geringe Rolle

spielt .
*

Eine großzügige und objektive Rundfrage des

„ Deutschen Instituts für Zeitungskund «' in Berlin
will nun noch tiefer schlürfen und ganz allgemein
festzustellen versuchen , wie es um die Zeitungslektüre
des werdenden Menschen steht , dessen Gefft sich erst

bildet , dessen Kaps erst Weg und Ziel sucht. Hun¬
derttausend Fragebogen wurden an Volksschulen und

Gymnasien , Lyzeen und Gewerbeschulen , Jugend -
verbände und Organisationen gesandt . Ein großer
Dell dieser Fragebogen ist bereits zurnchiekonnnen
und bearbeitet worden .

„ Personennamen nicht nennen " , stand auf jedem
Fragebogen : die Anonymität des Antwortenden

sollte gewahrt , jeder Gesinnungsschnüffelei vorge -

benzt werden . Die Jugendlichen von 12 bis 20

Jahren , denen di « Blätter zur Ausfüllung vorge¬

legt wurden , hatten an Personalien nur Wohnort ,
Lebensalter , Geschlecht , Schul « und Berussinteressen
zu nennen . Dann folgen die Frage « : ,Liest Du

ein « Tageszeitung ? Regelmäßig ? Gelegentlich ?
Liest Du mehrer « Tageszeitung «» regelmäßig oder

gelegentlich ? Welch « Zeitungen sind di « S? Welche

Tageszeitung wird in Deiner Familie gehalten ?
Welche Teil « der Zeitung interessieren Dich am

meisten und warum ? Wird die Tageszeitung rn

Deinem Schulunterricht herangezogen ? In welchen

Fächer » ? Welche Stellung nimmt Dein Lehrer der

Zeitung gegenüber ein ? Was hältst Du persönlich
von der Zeitung ?

Der Zweck dieser Fragen ist leicht ersichtlich .
Einmal sollte brr offiziellen Einführung der Zel -

tungSlektür « in den Unterricht vorgearbeitet werde »,
wie von der soziÄdemokratischcn Pädagogin Frau

Tr . Wegscheide - Ziegler mit guten Gründen propa¬

giert wird ; dann aber sollte sich ein Bild von dem

Verhältnis ' der Jugend unsrer Zeit zur Presse er¬

geben . Darüber hinaus wurde natürlich ein Ouer -

schnitt durch die gesamte geistige Situation der jun¬

gen Generation sichtbar .
*

• Tas bisherige Ergebnis der Umfrage zeigt

bi « Tatsache , baß es unter den Junge « und

Eine Polarexpedition ohne Lebensrnittel .

Blättermeldungen aus Oslo zufolge ist aus

Rcjkjavik die Meldung eingetroffen , daß eine

Funkmeldung des Polarforschers Courtald auf -
gesangen wurde , in der er mitteilt , daß ihm die

LcoenSnrittelvorrätc ausgegangen seien .

Gegen die hohen Elektrizitätspreisr . In¬
folge der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage
leitet « der „ Nordgau " ( Zweckverband der Strom¬

abnehmer in Teplitz - Schönan ) , Verhandlungen
mit den, „Nordböhmischen Elektrizitätswerken " in

Bodenbach wogen Herabsetzung der Preise für

Licht und Kraftstrom ein . Die „Nordböhmischen
Elektrizitätswerk « haben nun in gewissen mehr
oder weniger nebensächlichen Posten , welche die

große Masse der Abnehmer nicht treffen , Ermäßi¬
gungen durchgeführt , während jene Tarifposten ,
welche sich auf die meisten Lichtabnehmer beziehen ,
nahezu unverändert bleiben . Die Preise für die

Pauschalisteü ' und für die Gemeinden und Lichtge -
noffenschaften als Großabnehmer sollen sich über¬

haupt nicht ändern . Die Kleinabnehmer von Licht
zahlen na chdem Zählertarife derzeit 3 . 30 X per

Kilowatt - Stunde . In Hinkunft soll der Preis nur

bei einer Abnahme von mehr als 1500 Kilowatt -

Stunden pro Jahr auf X L. 70 herabgesetzt wer¬

den ; also nur ein Vorteil für diejenigen , welche
einen ganz enorm großen Lichtverbrauch haben .

Infolge der absolut ablehnenden Haltung der Nord¬

böhmischen Elektrizitätswerke kam eine Einigung
nicht zustande . Es ist daher der neue Tarif , wie er

von der N. E. W. verlautbart wurde , nicht im Ein -

vernehmen mit dem Zweckverbande „ Nordgau " zu¬

stande gekommen . Der Vorstand des Verbandes
Wird nichts unversucht lassen, um den angestrebten
Preisabbau herbeizuführen . Auch mit der Frage
des Abbaues der Preise für die elektrischen Lam¬

pen und deren Qualität hat sich der Borstand be¬

schäftigt .
Rettungcflug nach Grönland . Der durch

seinen im Jahre 1929 unternvmmeiren Versuch ,
ans dem nördlichsten Wege über Island und

Grönland nach Amerika zu fliegen , bekannte

Rövchen von heute fast überhaupt keine „ R«cht -

zeitungsleser " gibt .

Von 1864 höheren Schülern zwischen 18 und 18

Jahren teilen nur 27 mit , daß sie kein « Zeitung
lesen ; 1856 sind regelmäßige , 471 unregelmäßige
Leser , 437 lesen mehrere Blätter . Und mehr als

200 lesen nicht di « in ihrer Familie gehaltene Zei¬
tung , sondern ein anderes Blatt , «in « bemerkens -

wert « geistige Selbständigkeit .
Besonders interessant sind die Zahlen bei den

VaASschiÜern . Bon 435 Jungen einer Berliner

Gern rinde schul « lesen nur drei kein « Zeitung ,
274 lesen regelmäßig und 158 gelegentlich . 62 lesen

nicht das Blatt ihrer Eltern , 56 interessieren sich

ständig auch für andere Blätter . Bon 476 Voüks -

schülerrnnen lesen nur neun keine Zeitung , 214 lesen
regelmäßig . Bon ,504 Berufsschülern zwischen 15

und 18 Jahren lesen acht kein « Zeitung , 370 lesen
regelmäßig , 80 lesen eine andere als die im Eltern¬

haus .
Warum Zeitung gelesen wird , ist ost recht hübsch

begründet . ,Zch lese Zeitung , weil es Pflicht jeden
jungen Menschen ist, am L ^ en seiner Zeit teilzu¬
nehmen ! " wurde häufig geantwortet . Die politi¬
schen Argumente finden sich am meisten ; sie ergeben

das Bild einer politisch geradezu ungeheuer akti¬

vierten Jugend ,
di « in allen öffentlichen Dingen , an allen Vorgän¬
gen in und um den Staat teilzunehmen wünscht :
« ne Generation von werdenden Staatsbürgern :
Staatsbesichuwg ist imvergleich viel mehr anzutref¬
fen als Ablehnung des bestehenden Staates . Eine

lang « Reihe der Antwortenden beschwert sich bitter

über den ausfallenden Ton der Radaupress «. Oft
erfteut auch die Sachlichkeit viriler Antworten , aus

denen «in geistiges Bemühen um Verständnis sür

unsere in den Zeitungen gespiegelte Zeit der Ge -

sellsthaftsspanmrngcn und Wirtschaftskämps « ersicht¬
lich ist . Nicht altklug , sondern einfach klug sind die

Antworten vieler Arbeiterkinder , di « wissen , daß es

für sie noch ein zu «rkämpfes Ziel im Leben gibt ,
- wenn dieses Leben einen Sinn habe « soll .
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Wie Zeitung gelesen wird , ist recht eingehend
beantwortet . Favorit aller Interessengebiet « ist

natürlich der politisch « Teil des Blattes ; dann

kommt gleich der Sport . Unterhaltung , Repor¬

tage und Nnsallchronik stehen an nächster Stell « —

letztere hauptsächlich dank den Mädchen . Sie lesen
nrerkvürdig gern di « Berichte über die Katastrophen ,
Straßenunsällc , SÄbstmorde , Moide und ähnliches .
Auf die Frage , warum dieses Thema sie besonder -

interessiere , antworten sie u. a. : ,M « il eS so schön

schaurig ist ", „ Weil ich mich selbst vor Unfällen
hüten will " , oder „ Weil ich Mitleid mit den Men¬

schen habe " . Die Herren vom Institut für Zei -

kungSkunde hatten übrigens erwartet , daß di « Mäd¬

chen als besondere Interessengebiete Romane und

Heiratsanzeigen aneeben würden . Das Resultat fiel

ganz v' . tders aus . Romane stehen an neunter ,

Heiratsanzeigen gar an vierzehnter Stelle .

Roch ist die endgülttge Bearbeitung der , gesam¬
ten Rundfrage nicht möglich , da von den 100 . 900

Vogen «vst 60 . 000 zurückgekommen sind . Die um¬

fassend « Hilfe , die in den Kreisen fortschrittlicher
und vernünftiger Pädagogen der Durchführung der

Rundfrage gewährt wird , erleichtert das schwierig «
Werk - Der modern « Lehrer weiß , daß die Zeitung
ein unentbehrliches Hilfsmittel für j «de Erziehungs -
arbeit darstellt — allerdings nur dann , wenn eigenes

Wissen , Taktgefühl und »täglichste Objektivität ihm

selbst zu eigen find.

schwedische Flieger , Kapitän Ahrenberg , ist Mitt¬

woch mittag , um 12 Uhr , vom Malmöer Flug¬
hafen aus , zu einem Grönland - Flug gestartet ,
um bei der Suche nach dem auf einsamen Beob -

achterpostcn im Innern Grönlands verschollenen

er^lischsn Meteorologen Augustine Courtauld

nutzuhelfen . Ahrenberg benutzt ein Postflnazcug
vom Junkerstyp mit 300 PS , das für die Flug¬
expedition mit Radio u» rd erhöhtem Benzinvor¬
rat versehen ist. Die Route führt wahrscheinlich
über Bergen ( Norwegen ) , Färöer Inseln und

Island nach Angmaarsalik auf Grönland und

von dort weiter ins Innere des ewigen EiSgebie -
tes . Auch von Reykjavik ( Island ) soll gleichfalls
eine Flugzeugexpedition mit dem isländischen
Flieger Sigurß Jonsson nach Grönland abgehen ,
um uourtquld sowie möglicherweise noch ande¬

ren in befindliche Mitglieder der englischen Wat -

kins - Grönlandexpedition Hilfe zu bringen .
Ei » berühmtes Wahrzeichen Roms , die mächtige

Pinie neben der Stiege zur Kirche „ Maria in ara

eoeli " , ist sn der letzten Nacht plötzlich zusammen -
gestürzt , wobei das Steingrländer an der Treppe
zum Papitol beschädigt und der Aufgang für länger «
Zeit verlegt wurde .

Flugpost Sydney —London . Wie cs scheint , ist
der regelmäßig « Flugpostverkehr zwischen Anstralien
und England nunmehr gesichert . Die australische
tzpftvexkchrsgesellschast , deren Direktor der bekannte

Flieger Kiugsford Smith ist , wird den Flugverkehr
von Australien nach Kalkutta cinrichten , der in der !

schon bestehenden Poftfluglim «, di « Indien mit

England verbindet , seine Fortsetzung finden wird .

Drei deutsche Touristen brachen am Dienstag
von Zerrnat zu einer Tour ins Monte Rosa - Gebiet
auf . Zwei andere Mitglieder der Parti « , ein Herr

« nd «ine Dame , blieben wegen Müdigkeit in der

Betonhütte zurück . Das Wetter war sehr ungünstig .
Entgegen der Berembarung kehrten di « drei Touristen
Dienstag abend nicht in die Hütte zurück . Erst am

Mittwoch konnte der in der Hütte zurückgeblieben «
Tourist nach Zermatt melden , daß pvei seiner
Freunde völlig erschöpft und halb erfroren nach
der Hütte zurückgekehrt seien Ihr Kamerad ist iu

Low Rim- luvr .
Das Programm der Prager deutschen

Sendung in der nächsten Zeit .
Die „ Urania " teilt mit :
DaS diesjährige Sommerprogramm bringt , dem

Charakter der Jahreszeit angepoßt , eine Reihe
neuer Funkreihen .

In einigen deutschen Städten des Staates fin¬
den heuer hervorragende künstlerische und
kulturelle Veranstaltungen statt , von denen
wir hier nur di « ,Iedermann " - Festspi «le in Hain- '
darf , die Kunstausstellung sudetendeutscher Maler ,
Plastiker und Graphiker in Marienbad , die 800 -

Jahrfeier der Bergstadt Mies n. a. nennen wollen .
In einer Funkreihe „ Deutsch . kulturelle
und künstlerische Veranstaltungen im ,
Sommer 1931 ' soll über diese Ereignisse ge- l
sprachen werden ; eröffnet wird der Zyklus
Dienstag , Len 12. Mai mit einem Vortrag über
di « Fei «: in Mies . Dieser Vorschau gliedert sich'
eine zweit « Funkreihe an : „ Deutsches Kunst -
und Kulturleben im abgelaufene «
A rH e i t s j ah r " , in der rückschauend sudcterr <
deutsches künstlerisches und kulturelles Leben be¬
leuchtet werden soll . In der ersten Sendung i »

diesem Rahmen am Montag , den 18. Mai wird
Direktor Robert Volkner ( „ Ein Blick auf daS
deutsche Theater " ) sprechen . Weitere Vortrag « über
daS künstlerische , kulturell « und Konzert - Leben in

Prag , über das Theater , musikalische und kulturell «

Veranstaltungen in deutschen Slawen des Staates
sollen folgen .

Die Sommerzeit bringt es mit sich , daß diel
Reihe ,Landschafts - und Städtebilder "
wieder ausgenommen wird . Heber kleiner «, weniger
bekannt « Sommerstischen soll diesmal gesprochen
lveroen , im Gegensatz zu früher « » Reihen , in Lenen

Reichenberg , Tepliy - Schönau , Aussig a. E. , Karls - '
bad , Eger u. a. vertreten waren .

Die musikalischen Funkreihen werden auch
während der nächsten Zeit fortgesetzt , doS gilt so¬
wohl für den von Oskar Baum geleiteten Zyklus
„ Moderne Meister " ( am 3. Mai „ Igor Strawinski " , '
am 4. Juni „ Mauriee Ravel " ) , wie für den von
Leo Schleißner „ Die Instrumente des Orche¬
sters " ( am 16. Mai „ Violoncello und Kontrabaß ^
den von Priv . - Doz. Dr . Paul Nettl „Musikalische
Formenlehre * und den von Pianistin Emma Saxl
„ Klaviermusik alter Meister " .

Das Musikprogramm bringt auch außerhalb die¬

ser Reihen eine Anzahl werwoller Beranstaltungen ,
von denen wir heranSgreifen : „ G o e t h e l i e d e r "

( von Beethoven , Schubert und Hugo Wolf vertont )
am Donnerstag , den 14 . Mai , gesungen von ' Fra «
Nelly Von Grasern ; eine der größten Sendungen
im heurigen Jahr ist die Aufführung des „ Lind -
bergh - Fluges " von Brecht und Weill ein

Sonntag , den 17. Mai unter Leitung von Dr . Hein¬
rich Swoboda und unter Mitwirkung von

Solisten de « Reuen Deutschen Theaters in Prag , de -

Deutschen Mannergesangvereins und des Radia -

joupnal - Orchesters . Iren « Zoll an und Alfred
Schütz vom Reuen Deutschen Theater singen - im

Pfingstmontag , den 25 . Mai „ Italienische Lieder

und , Arien " . Ter Deutsche Sängerbund
H ol le sch ow i h bringt in einem Chorkonzert am

31. Mai dreistimmige polyphone Chöre von Walte » !

Rein und vierstimmige Männerchöre . Lisa Frank, !
die kürzlich in einem Abend - Konzert zu hören war .

wird geweinsam mit Magnus Andersen daS

Programm am Sonntag , den 7. Juni - bestreit «».
Ein Konzert des SingvereinS , deutsche
Sang « : und Kompositionen deutscher
Tondichter , find für die zweite Junihälfte vor¬

gesehen . .
Die Sendung eine » M a i e n s p i « l c s ist für

Pfingstsonntag , den 24 . Mai in Aussicht genommen ,
Born literarischen und BorttagSprogranmi wäre

weiter, ; » berichten : Anläßlich des 70 . Geburtstag «^
von ' Rabindranath Ta göre wird Univ . - Prof . Dr »

M. Wipternitz iöber den indischen Dichter-
Philosechhen sprechen . AuS Anlaß von Ibsen -
TodeStag im Rundfunk vorzutragen wurde Univ / I

Prof . Dr . Herbert Cysarz eingeladen . Die Sen - 4

düng dürfte am 22 . Juni stattfinden . Mit Hel-1
mann Runge von der Schlesischen Funkstuntx i «

Breslau sicht die Programmleitung ' wegen «ine -

Vortrages in der dritten Maiwoche in Verbindung '

EmpfehleudwerteS aus den Programme « ,
Samstag .

Prag : 11 . 15 Schallplatte », 1285 Mittagskon -
zert , 16 . 30 Jazzorchoftcr , 1830 Deutfche Sew

düng : Jugendstunde mit Musik . Musikal . Rätfö-
raten , 19 - 05 Blasmusik . — Brünn : 11 . 15 Schallplat¬
te », 18 . 85 Deutsche Sendung : Violinkonzert
W. Vetter , Klavier : Bakala . 19 . 05 Populäres Ko» '

zeit . ' - - Rähr . - Ostrau : 11 Schallplatte », 16. 30

Jozzorchcster , 17 . 30 Blasmusik , 21 . 30 Ostrauer
Schrammel . Prrtzburg : 11 . 30 Schallplatten , 1®

Schallplatten , 2130 Unterhaltungsmusik . — Berlin !
18 . 35 Abenteuer ' m vier Weltteilen ( A. HÄlidscher),
19 Blasorchester . — Frankfurt : 18 . 15 Arten der

AvbertSlofiHkeit .

eine Spalt « des GrenzgletscherS gefallen . Di « beide «
Zurückgekchrten haben an der UnglückSstell « bis Mit '

ternacht gewartet , von welchem Zeitpunkt ab der

Verunglückte keine Antwort mchr gab . Ein « Rettun¬

scheint nicht möglich .
Dke bnrmesische Pagode Schwe Dago » in 31a«' ,

goon wurde mit einer neuen goldenen und mit!

Edelsteinen verzierten Kuppel versehe », di « ein «*
Wert von etwa 10 Millionen X repräsentiert . 9U» j

dem feierlichen Akt beteiligten sich Pilger aus alle *.
Teilen Burmas . Die alte Kuppel war im Mai

Vorjahres durch ein Erdbeben vernicht « worden -
Die Pagode ist eines der berühmtesten Werke d«r

buddhistischen Kunst und soll nach mündlicher Uebet -

liefe . rung um dos Jahr 585 v. Ehr . erbaut woicde^
ei ».
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Erdrutsch . In der Gemeinde Pekasmegher be .

Budapest trat auf dem sogenannten kleinen Josefchs -
berg sin Erdrutsch ein . Ter Erdboden kam auf
einem Gebiet von Sö Katastreujoch ins Rutschen ,
wobei di « Eidmassen bis 20 Meter weit abwander¬
ten . Zwei Wohnhäuser stuften vollends ein , « in
drittes ist nahe dem Einsturz . An mehreren Riß -
stellen dringt Wasser aus der Erde , wodurch «in

Weg überschwemmt wurde . Zwei- geborstene Felsen
am Gipfel des Berges drohen abznstürzen . Das
Gebiet ist vom Bekehr ausgeschlossen worden .

Der Weihnachtsengel mit dem 2al ; säur «fl «isch -
che ». Das Budapester Strafgericht verurteilte ein

junges Weib , namens Elisabeth TzakallaS , zu zwei -
enchakb Jahren Gefängnis , weil sie ihrem ehemaligen
Geliebten munenS Szermnecses Salzsäure ins Gesicht
gegossen hatte , so datz dieser aus beide Angen erblin¬
dete . SzermneeseS hatte mit der Szakallas längere
Zeit in gemeinsamem Haushalt gelebt , doch wurde

er d«r häufigen Eifersuchtsszenen überdrüssig , so daß
« r sich von dem Mädchen trennte . Dieses versuchte
wiederholt seine Gunst wieder zu erlangen . Als dies

nicht Milang , verübte sie mehrer « Messer - und Salz -
säureÄttentat « gegen den Mann , die jedoch glimvs -
bich auSgingen . Zu Wechnachten , als Kinder j. i
MaÄen von Haus zu Haus zogen , um Weihnachts¬
spiele vorzuführen , schloß sich hie Szakallas diesen an .

Auch sie hatte sich maskiert und trug ein « Krippe .
To kam sie auch in dar Haus des ehemaligen Ge¬
liebten . Und während die Kinder heilig « Lieder san¬

gen , stellte sie die Kripp « nieder , zag ei » Fläschchen
mit Salzsäure hervor und verübt « » unmehr « inen

erfolgreichen Anschlag gegen den jungen Mau » . In
der Verhandlung erklärte sie, daß sie Szermneos «S
noch immer Rede und gern « bereit sei, ihn bis an

sein Lebensende zu pflegen . SzermneeseS , der als

Zeuge rinvernommeir wurde , verzichtete auf

diese Genugtuung , worauf das Gericht das eingangs
erwähnte Urtefl fällt «.

Kindlich « Logik . Di « Muller steht abends am

Fuß der Treppe , die von der Diele zu den Schlaf¬
zimmern oben führt . Der klein « Henri ist aus dem

Bett gekrochen und ruft : „ Mammi, ich will rin

GlaS Wasser . " — „ Unsinn ! Sofort gehst du zurück
ins Bett und fchläfit ! " — „ Mammi , ich will aber

ein Glas Wasser . " — „ Wenn du nicht sofort inS

Bett gchst, komm ' ich ra »s und hau ' dir den Popo
voll ! " — „ Mammi . wenn du also ranfkommft ,
bring ' mir «in Glas Wasser mit . "

( Fandide " , Paris . )

MWWMSMM
Gru- pen - Lebentverstchernog der

Ardetter und Angeftrlltrn .
Der Artikel „Gruppen - Ledcnsversicherung

der Angestellten " in der Nr . 102 dieses Blattes ,
welcher sich mit der Propagierung der Gruppen -
versichernng in unserem Lande befaßt , läßt eS

angezeigt erscheinen , näher auf das Wesen dieser

Bersicherungsart einzugehen .
In Amerika , wo SozialversicherungSeinrich -

lnngen nicht existieren , ist es den LebenSversiche -
rungsgesellschaften eben deshalb möglich « we¬

sen, der sogenannten BolkSverficherung —LckenS-
versicherung mit keinen Summen ohne ärzlliche
Untersuchung — zu einem ungeahnten Auf¬

schwünge zu verhelfen und in dessen weiterer

Folge zur Schaffung der Gruppenverficherung
zu schreiten . Mag nun vielleicht diese Bersiche -
rungsart den besonderen sozialen BerhÄtnissen
in Amerika entsprechen oder dort die Aufbrm -
gung der Mittel für diese mangels gesetzlicher
sozialer Versicherungen leichter erreichbar fein
als anderswo , so dürfte die Einführung der

Gruppenversicherung in Ländern mit gesetzlichen
Sozialversicherungen mehr als überflüssig sein .

Was stellt die Gruppenversicherung dar ?

Sie ist eine reine Ablebensversicherung und ge¬

währt nur im Falle des Ablebens eines Arbei¬

ters oder Angestellten die Auszahlung einer be¬

stimmten Summe und auch nur dann , wenn

dasselbe wahrend der Dauer seines Dienstver¬
hältnisses eintritt . Stirbt der Versicherte , nach¬
dem er arbeitslos geworden oder infolge Krank¬

heit seinen Posten verloren hat , so besteht kein

Anspruch auf die Auszahlung der Versicherungs¬
summe, auch wenn er vielleicht jahrzehntelang
Präinien gezahlt hat . Ls ist ein besonderer Nach¬
teil der Gruppenverficherung , daß bei dieser im

Gegensätze zur normalen Lebensversicherung der

Rückkauf oder die Umwandlung der Versicherung
in eine prämienfreie Versicherung nach minde¬

stens drei Beitragsjahren nicht möglich ist . Ein

weiterer Nachteil ist ferner die Veränderlichkeit
der Prämie . . Wir haben es hier mit einer frei¬

willigen Versicherung zu tun , der Arbetter oder

Angestellte kann Häher zum Beitritte nicht ge¬

zwungen werden . Kommt nun die Gruppenver¬
sicherung in irgerideinem Betriebe zustande , so
wird di « Versicherungsprämie auf Grund des

Durchschmttsalters der Versicherten berechnet .
Anfänglich wird daher die Prämie billiger sein ,
als bei der normalen Lebensversicherung , weil

sich die Arbeiterschaft aus jungen und älteren

Personen zusammensetzt. Weiterhin ist jedoch un¬

bedingt mit einer sukzessiven Erhöhung der Prä¬
mie zu rechnen . Bei einer geringen Fluktuation
wird sich die Prämie von Jahr zu Jahr infolge
Aelterwerdens der Versicherten erhöhen . Wenn

jedoch die Fluktuation lebhaft ist , wobei haupt¬

sächlich junge Kräfte in Betracht kommen , so
wird , werm die Reueinlretcnden sich der Ver¬

sicherung nicht anschließen , die Prämie in einem

größere « Ausmaße sich erhöhen , weil dann über¬

haupt der Ausgleich innerhalb der versicherten
Gruppe fehlt . CZ kann daher ganz gut möglich
fein, daß die Prämie für die Gruppenversiche¬

rung letzten Endes nicht viel niedriger als die
einer normalen Einzelversicherung ist , wobei
jedoch die Bedingungen der letzteren als wesent¬
lich günstiger angesehen >verden müssen . Anderer¬
seits kann jedoch der Bestand einer Gruppen¬
versicherung den Unternehmer veranlassen , die

Einstellung der Arbeiter und Angestellten von
der Bedingung abhängig zu machen , daß sie der

Gruppenverficherung beirreten . Es ist auch nicht
von der Hand zu weisen , daß durch die Gruppeu -
versicherung rm gewisses ÄbhängigkeitsverhÄi -
nis des Arbeitnehmers vom Arbeitgeber geschaf¬
fen wird , da ja mit der Entlassung der Anspruch
auf die Bersicherungsleistung ausgeschaltet wird .
Dies bedeutet natürlich eine Einschränkung der

Beivegungsfreiheit deS Arbeiters oder Angestell¬
ten , so daß . schließlich auch vom gewerkschaft¬
lichen Standpunkte einer Einführung der Grup -
penversicherung cutgegengetreten werden müßte .

Es kann daher von irgendwelchen Vorteilen
dSx Gruppenversrcherung sirr die Arbeiter und
Angestellten nicht gesprochen werden .

In Deutschland wuwe die Gruvpcnversiche -
rung sowohl von Arbeiterkreisen als auch von

Unternehmerkreisen abgelehnt . ES ist geiviß
interessant , die Meinungen einer Arbeiterzeitung
und eines Unternehmerblattes über die Grup¬
penverficherung kennen zu lernen .

Der Berliner „ Vorwärts " vom 18 . Feber
1931 schreibt über die Gruppenversicherung :

„ Die Bedingungen , unter denen der Ver¬

sicherungsbetrag von der Versicherungsgesellschaft
zu bezahlen ist , gelten aber — und hier steckt
der Pferdefuß — nur dann , wenn der Arbeit¬

nehmer während der ganzen Versicherungsdauer
den Betrieb der Firma nicht verläßt . . . Mrd

hingegen während der Dersicherungsdauer sein
Arbeitsvcrhältnis zur Firma gelöst , so verfallen
alle eingezahlten Prärnien .

Opel hat dank seiner Verflechtung mit der

amerikanischen Industrie dieses System der Be -

trirbslebeusversicherung von Amerika übernom¬
men . Dort mag seine Verbreitung vielleicht zu
verstehen sein als kärglicher Ersatz für die dort

fehlende Sozialversicherung . Für Deutschland
hingegen ist dieses System abzulehnen . "

Das Urteil des bürgerlichen Blattes des

^Berliner Börsen - Courier " vom 4. Feber 1931
irber die Grrlpvenversicherung ist ebenfalls ein
ablehnendes . Dieses Blatt schreibt :

„ Als ein äußerst geschickter Schachrug stellt
sich die in sozialpolitisch frisierter Ausmachung'
durchgeführte , gegenüber der deufichen sozialen
Zwangsversicherung allerdings höchst minder¬

wertige Versicherung von Arbeitern und Ange¬
stellten dar , die sich vom Standpunkt der Ber -

sicherungsunternehmungen aus hervorragend
renttert . Mr haben hrehei die Grnppenlebens -
verficherung im Auge . . . . "

Alex Michal .

Oorlie Chaplin .
9m 9 * t * TteftNft » .

Er ist nicht das schlechteste Zeichen unserer Zeit ,
daß der volkstümlichste und berühmteste Mann kein

Feldherr und Irin König , kein Menschenschlächter
und kein Zerstörer , kein Geldmacher und auch kein
weltfern « ! Dichter , sondern der Filmkünstl «r
Charlie Chaplin ist . Man kennt den kleinen
Mann mit den vertretenen , alten Schuhen , dem

speckigen Hut und dem eleganten dünnen Spazicr -

swckchen . aus der gauzen Erd « , von Alaska bis China ,
von England bis Australien : wo Mensch «« wohnen ,
Haden Menschen über Charlie Chaplin gelacht ,
Tränen gelacht , wird Charlie Caplin geliebt . '
Nicht nur die großen kennen ihn , auch die Kinder .
Die Kinder haben ihn ja entdeckt ; sie haben als erste
die zwingende komische Kraft eines jcken Einfalles ,
einer jeden Geste Charlie Chaplins durch ihr Heller ,
ftohes Lachen bewiesen . Dieser kleine , komische
Mann , der immer Pech hat , der sich sei «' bißchen
Lebensfreude angstvoll hinter dem Rücken harter und

böser Menschen erschleichen und erkämpfen muß , ist
aber kein Spaßmacher , kein Clown , wie ander «

Komiker des FflmS und, der Bühn « ; «r ist ein weiser
und guter Mensch , « in großer Dichter , ein großer
Schauspieler , der größt « vielleicht , den wir heute

haben . Und was er in seinen Filmen zeigt , den un¬

ausgesetzten Kampf des armen Teufels , mit den

widrigen Umständen, mit mißgesinnten , unbarm¬
herzigen Menschen , alt das ist nicht erftrnden , all das

ist erlebt . Denn der Künstler Charlie Chaplin ,
der heut « von aller Welt verehrt wird , stammt aus

den Kreisen , in denen di « Rot zu Hause ist und die

Sorge den Menschen von früh morgens bis spät
obepds wie ein treuer Begleiter nicht verläßt .

In den EletwSvierteln von London wurde

Charlie Chaplin geboren , als Kind armer Artisten .
Er hat die Äugend eines barfüßigen , hungernden
Jungen hinter sich , er hat im Heim der Eltern in

seinen ersten Lebensjahren Kummer und Entbehrung
kennengelernt . Als Fünfjähriger stand er schon auf

der Bühne , als Zehnjähriger wird er schon von

einem Barietödirektor auSgebeutet , als Dretzehnsah -
riger verdient er sich mit der Darstellung kleiner

Rollen sein Brot , als Sechzehnjähriger ist er ZirkuS -
künsüer , mit zwanzig Jahren geht er nach Amerika ,
kommt er mit ö « m jungen Film in Berührung , be¬

ginnt die aufsteigerrde Linie feiner Lebens . Auch
seinen Filmruhm hat er schwer erworben . Bi : l «

Jahre war er verkannt und mißachtet , wurde er

umhergestoßen und verlacht . In diesem schmächtigen
kleinen jungen Menschen lebt « aber eine ungeheure
künstlerische Kraft , «in eisernes Bewußtsein feines

Könnens und so setzte er sich durch , so wurde er ,
was «r ist : ei « Filmkunst ! «: , der wie kein anderer ,
auf eigenen Füße « steht , seine Film « selbst
dichtet , selbst inszeniert und sKbst spielt .

Sein « Herkunft hat Charlie Chaplin niemals

verleugne : oder vergeffen ; wenn er nach London
kommt , sucht er immer wieder die Straßen seiner
Kindheit auf , gibt er von seinem Reichtum den

Kindern , die heute barfüßig und hungernd am Rand
der Straße spielen , am Rand der Märkte schlafen .
Er will nichts wissen von der großen Welt " der

Reiche « und Mächtigen . Die eleganten Herren in
den weißen Temnisanzügen , die ihn umschmeicheln ,
widern ihn an ; wenn aber einer der Heizer aut dem

Innern der Schiffer , auf dem Chaplin «ist , für
ein « kurze Spanne an Deck steigt , um Luft z «
schöpfen , und Charlie Chaplin erkennt , ihm sagt , wie
er chn liebt , dann freut sich Chaplin , denn dar sühlr
er , daß sein « schwere Arbeit nicht vergebens geleistet
wurde . Für Prinzen und ander « hohe Herrschaften ,
denen di « amerikanischen Filmkünstler sonst nnr all¬

zuoft demütig ' nachlaufen , ist Charlie Chaplin nicht
z « sprechen ; für einen junge « Arbeiterführer aber
oder für « inen der sozialistischen Dichter , di « rin «

neue Menschheit erkämpfen , hat er viele Stunden

Zett ; mit ihnen unterhält er sich , sie liebt er . Ihnen
fühlt « r sich verbunden . - <

Ost und oft hat Charlie Chaplin sich in Worten

zu den Arme « und Leidenden , den Mühseligen und

Beladenen dieser Welt bekannt . Für sie dicht er

fein « Filme ; ihnen in ihrem grauen , freudlosen Da¬

sein «ine Stunde befreiende » Lachens zu schenken ist
di « Absicht , di « ihn bei seiner Arbeit leitet . Er hat
sich einmal ausdrücklich dagegen verwahrt , daß man

seine « neuesten Film in einer Robelvorsührung vor
einem Parkett von Herren im Frack und Damen im
Abendkleid vovführt : „ Ich will nicht , daß Menschen
zwanzig Dollar Eintrittsgeld zahl «» müssen , um
meine Filme zu sehen ' , schrick «r damals . Der In¬

halt seiner Filme fit ja auch nnr das Leben der Be¬

drückten und Gequälten . Er spielt kein « . Helden " ,
die bi « Welt besiege «, er spielt arme Menjchen , di «

sich nach «in bißchen Lick«, «in bißchen Wonne sch-
neu , dir von der Gesellschaft immer znrückgestoßrn
werden und auS dem Dunkel mit großen , hungrigen
Augen lichtwärts Ricken . Einmal , in „ The Kid " ,
war das der arme Glaserei , der mit einem Kind

durch die Welt zicht , in „Goldrausch " war « S ei «

Goldgräber, , in „ Zirkus " «in armer , geprügelter
Clown , dessen Leben viel tragikomischer fit als die

Spässe , di « er blutenden HerzenS vor einer erbar¬

mungslosen Zuschanermenge auSführt . So sehr die¬

ser klein « Mann aber auch leiden muß , er gibt di «

Hoffnung nicht auf , und es macht ihn «ine unbän¬

dige Freude , wenn «r der bösen Welt , di « in einem

dicken großen Polizeimann verkörpert ist , doch ein¬

mal ein Schnippchen schlagen kann . Wie leer und

sinnlos die Macht dieser Welt , die Macht des Geldes

eigentlich , ist, hat «r in einem unvergeßlichen kleinen

Film einmal mit seiner schlagenden Komik gezeigt :
Da sperrte er ein « der gewaltigen eisernen Kassen ,
auf , di « in den Panzerräumen der Bankhäuser
stehen und das Gold bergen , das die Welt regiert .
Wer er nahm kein Geld aus dem Schrank , sondern
die Mistschaufel und den Besen , mit dem er als

armer Teufel den Bankronm auSzufege » hatte . Und

in seinem „Zitckus " - Film war das wunderbare , dich¬
terische Gleichnis von dem verhöhnten kleinen

Clown , der das ganze Programm bestreitet — wäh¬
rend die anderen di « Ehre und den Gewinn für sich

! in Anspruch nehmen . Richt an di « Großen dieser
Welt wendete sich das Gleichnis ; an die Armen , die

Proletarier der Erd «, die die Hauptrolle spielen in

diesem ZirkuS d « S Lebens , die di « Arbeit leisten —

während die and ren die Ehre und den Gewinn ein¬

streichen . , ,

Man muß nur einmal mit feineren Ohre « dem

Gelächter lauschen , da ? in den KinoS bei Charlie
Chaplin - Filinen erklingt ; es ist anders , alt sonst das

Lachen der Menschen bei den Spässen der Komiker .

Ejne Träne ist in diesem Lache », «in Tropfen Bitter -

keit in der Freude ; denn ein jeder von den Armen

und Bedrückten , die in dem dunklen Kinoraum von

Charlie Chaplin em « Stunde der Heiterkeit empfan¬
gen , fühlt es und weiß es : du bist « S , der dort

oben vergcklich gegen ein böses Schicksal anrennt ,
du bist es , den di « Mächtigeren mit Fußtritten fort -
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Weiße Zähne -

jagen , du bist es , der den Kampf immer wieder von
neuem beginnt — weil di «' Sehnsucht nach Leben
und Licht in deinem Herzen so groß und unsterb¬
lich ist.

Ein Revolutionär im Kostüm des Clowns ; « in

Dichter im Kleid des Spaßmachers ; «in großer
Mensch im verschlissenen , engen Rock eines Bett¬
ler - ; das ist Charlie Chaplin . Di « hundette Mil¬
lionen Menschen , an denen das Glück vorübergeht ,
wie an ihm in seinen Filmen das gelickte Mädchen ,
di « ihre Arm « dem Glück geöffnet haben , wie «r
seine kleine Stube am Silvesterabend in dem „ Gold -
rausch " - Hilm, für « inen Gast , der nicht kommt , dir

hundert « Millionen Menschen , aus ixren Mitte er

stammt , und für di « er feine Filme dreht , sie ver¬

stehen di « stumme Botschaft in seinen Bildern , sie
lieben ihn als « men Freund , der . ihnen die Bürde
der Daseins tragen hilft und , mehr als

das , den Mut gibt , den das Werk der MenschheitS -
befteiung erfordert !

Charlie Chaplin hat einen neuen Film , „Lich¬
ter der Stad ? ' , vollendet ; der demnächst auch
bei uns anfgeführt werden wird .

M Mlmitt kkk SklMMMilM .
Kriterien für bi « Unterscheidung von

sogenannten Wnch - und LuxuShnnden .

Frage : In Welchem Falle zahlt der

Hundebesitzer die Abgabe für Luxushunde , in

welchem sirr Wachhunde ?
Antwort : Bekanntlich ist nach dem

8 1 des Erlasses des LandeSverwaltuttgsaus -
schusses vom 4. Dezember 1922 , Zahl 144889 - 2
über die Einhebuug der Hundeabaabe jeder
Hundebefitzer in der Gemeinde zur Entrichtung
einer Abgabe verpflichtet und zwar für jeden

Sund, der bloß zur Bewachung von Hans und

of, ferner zu gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Zwecken oder endlich von dem beeideten

Jagdpersonal zur Jagd gehalten wird , im Höchst¬
betrag « von 50 Kronen jährlich , für jeden an¬
deren Hund im Höchstbetrage von 200 Kronen

jährlich . Diese Festsetzung hot zur Volkstümlichen
Unterscheidung nr sogenannte Wach - und Luxus¬
hunde geführt , obwohl dies« Bezeichnung :
„ Wach - und Luxushunve " ' der gesetzlichen Auf¬
fassung nicht völlig entspricht ; denn nicht jeder
Hund , dessen Aufgabe es eben ist , Wachdienste
zu leisten , fällt unter die geringere Versteuerung ,
sondern nur jene Hunde , die zur Bewachung
von Haus und Hof bestimmt sind , abgesehen von

jenen , die , wie bereits oben angeführt , zu ge¬
werblichen oder landwirtschaftlichen Avecken
oder von dem beeideten Jagdpersonal zur Jagd
gehalten werden .

ES ließe sich auch darüber streiten , ob diese
Unterscheidung nach dem Erkenntnisse deS Ober¬

sten Verwaltungsgerichtes vom 9. Juni 1926 ,
Zähl 11917 - 26 sinmentsprechend ist , da schließ -
sich solche Hunde , welche in den Stockwerken

untergebracht sind , nicht die Bestimmung haben ,
Haus und Hof zu bewachen und doch den gleichen
Zwecken dienen , wie jene, ' welche sich in einem

Zwinger oder am Hofe befinden . Im Allgemei¬
nen wird als Kriterium auch noch verlangt ,
daß di « Hunde , welche geringer versteuert wer¬

den slfilen , im Hofe , Lei einer Hütte , an der

Kette gehalten werden . Hunde , welche nicht an
der Kette liegen , werden schlechthin nicht eckS

Wachhunde anerkannt , die der geringeren Abgabe
unterlagen .

Dies führte verschiedentlich zu Härten dem

Tiere gegenüber , da es . für das Tier , das sich
gleich wie der Mensch , nach Freiheit und Bewe¬

gung sehnt , eine Qual ist , fortgesetzt an der

Kette zu liegen : eS erscheint außerdem auch nicht
logisch, denn der Hund , der dauernd an der

Kette liegt , ist gar nicht in . der Lage , umfassend
Haus und Hof zu bewachen , weil ihm vielfach
die Möglichkeit genommen wird , einschleichende
Individuen zu bemerken , oder zu wittern , auf
sich und die Anderen aufmerksam zu machen .
Der Umstand , daß der Hund am Hofe gehalten
wird und sich auf diesem frei bewegen kann , in

Verbindung mit den gegebenen örtlichen Ver¬

hältnissen , müßte allein dafür ausreichend fein ,
denselben als zur Bewachung von Haus und

Hof bestimmt bezeichnen zu können . Ihn fort¬
gesetzt an der Kette zu halte «, ist eine unbillige
Härte find keinesfalls ein Kriterium für die Un¬

terscheidung von Wachhunden Und solche « der

höhere » Versteuerung .
Begrüßenswert fit es nun , daß das Er¬

kenntnis des Obersten Verwaltungsgerichtes vom '

18 . Mai 1929 , Zahl 26038 - 27 ausspricht , daß
für das Kritrium eines Wachhundes km Sinne
der Abgabevorschriften eS nicht » ehr nötig er¬

scheint , daß der Hund ständig atzt Hofe an der

Kette gehmten wird . Dieses Erkenntnis setzt
fest, daß zur Anwendung der geringeren Ab¬

gabe es durchaus nicht erforderlich ist, daß der

Hund im Hofe an der Kette Hihalten wird ,

sondern daß die niedrige Abgabe für jede » Hund
in Frage kommt , der rnt Hause , pezw . Hose frei
umherläuft , vorausgesetzt , daß der Hund aus¬

schließlich zur Bewachung von Haus
tu n d H o f g e y a l t e n wird und hiezu geeig
j net ist . Dr . E. M.



Seite S Freitag , 1. Mai 1S31 - Sir . 108

Wir gewähren Ihnen Kredit !

Herren - , Knaben - u . Damen - Kleiderhaus

Aktiengesellschaft
PRAG II , Vaclavske n . 75 .

FILIALEN r Aussig a . E „ Brünn , Bratislav ,

litt Karlsbad , Kasthau , Mähr . - Ostrau , Olmütz .

MttteUims « « s Mm PitMm » .

I « Lrauerfällen finden Tie jegliche Trauer -

Kleidung ( Kleider , Mäntel , Kostüme , Complets ) ,
für jede — auch die stärkste — Figur , in der sepa¬
raten Trauer - Abteilung der Firma Busch , Damen -
und Mädchen - Kleidung cn gros und en detail,Prag ,
Pfikopy 27 ( Mitte de « Graben « ) , nur 1. Stock ,

Eingang im Hause . Telephon 246 —17 . Auch
mittags geöffnet . 1101

Kunst Md Wissen .
Maiseier - Feftvorstellung im Prager

Deutschen Theater .
Es gibt kaum eine andere Oper , die geeigneter

wäre für eine proletarische Feier , al « der

» Fidelio " , jene « Werk, in dein da « Evangelium
gegen Tyrannei und Willkürherrschaft Verkünder

wird , da « den endlichen Sieg der Unterdrückten vrr -
hcrrlich : , in dem der Weg aus der niederdrückenden '

. Finsternis der Gefangenschaft und des Unrechtes
zum strahlenden Lichte der Freiheit und des Rechtes

»in überwältigender Weise geschildert wird . Und dies
,in der aufwühlenden , packenden und begeisternden

Tonsprache de « Musiktitanen ^ Ludwig ' vau Beet¬

hoven , des großen Revolutionärs und Borlämp -
fer « freiheitlicher Ideen im Reiche der Tonkunst ,
jenes genialen einmaligen Tondichters , der auch als

Mensch Revolutionär und Demokrat durch und durch
war . Ten festlichen Charakter der Fest - und Frei -
heitsoper „Fidelio ' noch zu erhöhe », der Bdrstellung
als Maifeier der Arbeiter noch festlichere Bedeutung
ru geben , hatte man sich eine « hervorragenden
Sängergastes versicherte Frau Fine Reich -
Tür i ch, die erste hochdramatische Sängerin ter

Karlsruher Landestheater - , sang die Titelrolle der

„ Fidelio " . - Unvergessen find die außerordentlichen
gesangskünstlerischen Leistungen dieser Sängerin , als

sie al « Jugendlich Traintische noch unserem Thea¬
ter als Mitglied angehörte . Aber seit Frau Reich -
Dörich zum hochdramatischen Gesang - fach umgc -
sattelt hat , ist ihre blühende , große Sopranstimme
noch sieghafter , noch glanzvoller und ergiebiger ge¬
worden : als ob iie sich jetzt erst so recht quSleben
könnte . Es war ein seltener und ungetrübter
Genuß , wieder eitimal im Wohllaute und leuchten¬
de » Glanze dieser begnadeten Stimme zu schwelge «,
die leine Ermüdung kennt und dir zum letzten Ton

sieghaft und — schön bleibt . Auch schauspielerisch
bot Frau R e i ch - D ö r i ch eine fesselnde und

innigste Anteilnahme erweckende Leistung . Reben der

gastierenden Künstlerin sind zu nennen : Herr Helm
als stimmverschwenderischer Florestan , Herr R e i *

rer als in letzter Stunde eingesprungener , gesang¬
lich und . darstellerisch beachtlicher Rocco , Böck als

Pizarro , Roller als Jacqnino , Frl . Melan als

überraschend gute Marzelline und Hagen als

Minister . Alle gaben sich sichtlich Mühe , das fest¬
liche Geschehen der . Aufführung zu unterstützen .
Richt ganz so der Dirigent des Abends Kapellmeister
Max Rudolf , der zwar temperamentvoll , aber

dynamisch wenig rücksichtsvoll zu Werke ging . ES

ist unbegreiflich , daß Prof . Szöll als erster Kapell¬
meister eine Oper wie „Fidelio " dem zweiten Kapell¬
meister überlassen kann , erst recht bei einem An¬

lasse wi « dem gestrigen , bei einer Festvorstellung zu
Ehren eines der größten Staatsfeiertage . Oder dünkt

sich Herr Szell zu gut für eine proletarische Feie : ?
E I . ,

Eisenbahner - Sinfoniekonzert . Dieses Konzert
< S m e t a n a s a a l) war ein Beweis der sprichwört¬
lichen Musikalität der Tschechen . Denn in dem Sin¬

fonieorchester der Prager tschechoslowakischen Eisen¬
bahner lernte man « ine « Jnstrnmentalkörper von

nickt nur beachtlicher zahlenmäßiger Stärke , sondern
auch von ' beachtlichen künstlerischen Fähigkeiten ken¬

nen . In Anbetracht des Umstande « , daß dieses Or¬

chester - durchweg « aus kunstbegeisterten Dilettan¬

ten zusammengesetzt ist, müssen seine Leistungen so¬
gar al « ganz außerordentlich bezeichnet werden . Die

Hauptstütze dieser Eisenbahner - Sinfoniker sind die

Streicher , Vie durch glanzvollen Ton und Gleich¬

mäßigkeit des Klanges bestechen . Doch zeigen auch
die anderen » Jnstrumentengruppen , voz allem die

Holzbläser , gute ' künstlerische Qualitäten . ' Ter Ge -

kamcheit des Orchester « ist musikalische Disziplin und

passionierte Spielfreude nachzurühmen . ES ist im

Rhythmus besser geschult als in der Dynamik , die

noch der Verfeinerung bedarf . In Karl ö e j n a be¬

sitzt es einen Dirigenten, ' tzem insbesondere Temprra -
ment auszeichnet , der aber auch Stilgefühl besitzt
und die entsprechende Autorität , seiner Interpreta¬
tion Geltung zu verschaffen . Letztere sucht ihre Wir¬

kungen mehr in der Betonung des Rhythmus als in

der Differenzierung des Klanges . Vielleicht ist dies

auch der eigentliche Grund ,
'

daß die dynamische
Kunst seine « Orchesters gegenüber der rhythmischen

zu rückgesetzt erscheint . Künstlerisch wertvoll war die

BortragSordnung dieses Sinfoniekonzertes ; sie ent¬

stielt in der ersten Abteilung Beethovens Achte

Sinfonie , kn der Meilen Abteilung Kompositionen

slawischer Meister , nämlich daS sinfonische Bild

„ Lenz " von Zdenko F i b i ch, die sinfonische „ Step -
penskizze aus Mittelasien " von . Alexander B o r - »-
d i n und Anton D v o k a k S sinfonische Dichtung
„ Das goldene Spinnrad " . Leider bewies der elende

Besuch dieses Konzertes , daß die Eisenbahner nicht
einmal für ihre eigene Kunst daS erforderliche Inter¬
esse aufzubringen vermögen . e. j.

Hanna Kramer hat vorgestern als Marie in
Smetanas Oper „ Die verkaufte Braut "

ihren offiziellen Abschied vom Prager Deut¬

sche » Theater genommen . Lier Jahre gehörte
die Künstlerin unserem Opern - Ensemble an , vier

Jahre hat sie als Mitglied desselben reiche künst¬
lerische Arbeit geleistet . Denn sie betreute nicht nur

Partien der laufenden Opernaufführungen , sondern
hatte auch Gelegenheit , in Premieren ihre künstleri¬
sche Tütigkeit zu erweisen . Mit Genugtuung er¬
innert man sich da vor allem ihrer ausgezeichneten
Leistung in Weinbergers Oper „ Schwando , der

Dudelsackpfeifer " . Frl . Kramer , stimmlich den

Typus der jugendlich - dramatischen Sopranistin re¬

präsentierend , war eine der vielverwendbarsten
Kräfte unserer Oper und , — das sei ihr besonders
hoch angerechnet , — eine der zuverlässigsten . Wird

sich die Empathische Künstlerin noch eine freiere ,
lockere Tongebung und einen unmittelbareren Ton¬

ansatz aneignen , dann steht ihr bei ihren reichen und

schönen Stimmitteln noch eine schöne Zukunft be¬

vor , um so mehr , als Frl . Kramer auch eine intelli¬

gente Darstellerin ist und genügende Musikalität be¬

sitzt . Die im übrigen ziemlich roh geratene und

schlecht beuchte Aufführung unter Kapellmeister H.
G. Schicks beschwingter , aber nicht genügend sorg -
tältiger Stabführung ( ganz daneben geraten war

gleich die herrliche Ouvertüre ) war nicht angetan ,

Ehre vor den Tschechen einzulegen , die gerade in der

„Berkeuften Brant " ihr repräsentativstes nationales

Opernwerk erblicken . E. 3. '

Gemeinsames Schauspiel - Ensemble . Aus Rei¬

che nberg wird uns gemeldet : I » einer seiner letz¬
ten Sitzungen hat sich der Stadtrat vgn Reichenberg
u. a. mit der unersreulichen Lage der Theater be¬

schäftigt und im Hinblick auf die immer schwieriger
werdende Situation der Reichenberger Theaters be¬

schlossen, unverzüglich mit , dem Stadtrot von

Gablonz in Berhantzt ^ngen einzüf «ten mit dem

Ziel , schon für die Spielzeit 198188 für hie Reichen¬

berger und Gablonzer Bühne ein gemeinsame «
Ensemble für da « Sprechstück anzustellen . Eine wei¬

tere Ersparnis erwartet sich der Reichenberger Stadt¬

rat dadurch , daß für gleiche Stücke an beiden

Theatern die erforderlichen Dekorationen , Kostüme
ustv . ebenfalls gemeinsam angeschafst werden sollen .

Büste « von Mahler und Richard Strauß im

Wiener Operntheater . Demnächst werden im Foy - r
des Wiener Operutheatcrs die Büsten von Gustav
Mahler und Richard Strauß aufgestellt werden , die

Rodin und Lederer verfertigt Hecken.

Wochenspielplan des Renen Deutschen Theaters .

. Freitag : Geschlossen . Samitag , 6 Uhr : „ Göt¬
terdämmerung " , Ring IÜ ( 168 —2 ) . Sonntag ,
3 Uhr : „ Elisabeth von England " ; 1 % Uhr :
„ Robinsanade " ( 168 —1 ) . Montag , 7 y> Uhr :

„ Böhmische Mnsikanten " ( 168 —1 ) .

Wochenspielpla « der Kleinen Bühne . Freitag :

Geschlossen . SamStag , 1 % Uhr : „ F e e' . Sonntag ,
7 ^ ' Uhr : „ Voruntersuchung " . Montag ,
7 Uhr : „ Fee " .

All • W * WMgk
Der Technische Hauptausschuß der

SATI im Jahre 1838 .

Nichts deutet besser auf die Entwicklung unse¬
rer Sportinternationale wie da - technische Leben der

Verbände . Die Internationale gewinnt erst durch

das technische Leben innerhalb der Verbände und

durch die großen internationalen Demonstrationen ,
deren Hauptarbeit durch die technische » Fachausschüsse
der TASJ . organisiert werden . Auch das Jahr
1930 stand im Zeichen der internationalen Sport¬

verkehrs .
Der Fachausschuß für Schwerathletik

meldet' , daß der . internationale sportliche Verkehr

trotz aller Schwierigkeiten in allen Ländern recht

rege und , vom technischen Gesichtspunkte aus beur¬

teilt , als sehr erfolgreich zu bezeichnen war .

U. a. haben auch die noch jungen Abteilungen des

Aussig « : Verbandes an den internationalen

Kämpfen lebhaften Anteil genommen .
Die Leichtathletik nimmt in allen Län¬

dern große Fortschritte , wenn auch die

Spitzenleistungen keine besonderen Fortschritte ge¬

macht haben . Die Lehrtätigkeit und vor allen Din¬

gen die Maffenausbildnng und Beschäftigung hat
in allen Ländern ebenfalls große Fortschritte gemacht .
Reüc internationale Höchstleistungen
wurden in ' folgenden Sportarten aufgestellt : Uv

Meter Hü r denl a nf : 15 . 5 Sek . , Th . Pflüger ,
Deutschland ; Stabhochsprung : 8- 80 Meter ,
R. Kristofsersson , Finnland ; Frauen : Hock¬

sprung : 1. 17 . 5 Meter , Krüger , Deutschland ;

Speerwerfen : 31 . 15 Meter , Dank , Deutschland ;
Dr « ifampf : 252 . 1 Punkt « , Anny Hromatka ,
Oesterreich ( Einzclleistungen : 100 Meter - Lauf : 13 . 1

Sek - , Hcchsprung : 1. 35 Meter , Speerwerfen 3031

Meter ) .
lieber den Wehrsport ist u. a. folgendes zu

melden : Im Schießen sind die ersten Länderwert¬

kämpfe beim lettischen Bundesfest in Riga abgehal -
ten worden . Ter Schießsport in Deutschland har
sich nach UebcrwiNdung kommunistischer Quertrei¬
bereien und einiger inneren Hemmungen gut weiter
entwickelt . Dasselbe betrifft Oesterreich , wo der
Verband der Akbeiter - Jäger - und Schützenvereine
eine sehr energische Arbeit geleistet hat . Die im
Oktober 1980 von der reaktionären Regierung durch¬

geführten Hausdurchsuchungen und die Beschlag¬
nahme von einer Anzahl Sportgewehre hat die Be¬

wegung nicht zu hemmen vermocht . Lettland har
den Schießsport 1880 stark entwickelt . Man hat
mehrere eigene Schießstände in der Prcwinz und die

zentrale Arbeiterschießstätte in Riga eingerichtet .
Auch Belgien berichtet , daß man dort den Schieß¬
sport zu betreiben mit gutem Erfolge begonnen hat .
Der Aussiger Verband hat beschlossen , den

Wehrsport in sein Tätigkeitsprogramm aufzunehmen .
lieber die Tätigkeit der Fachausschusses sür

Turnen kann folgendes berichtet werden . Zur
Vorbereitung der Länder für die Gerätewettkämpfe
zum Olympia fand in Antwerpen ein Dreiländri -

kampf mit Beteiligung von Belgien , Oesterreich und

Deutschland im Kunstgeräteturnen statt . Eine

Schweizer Mannschaft beteiligte sich noch an vier

Wettkämpfen in Deutschland . An den großen Ber -

bauLsfesten in Aussig , Riga , Lüttich , Amsterdam und
Aarau nahmen die Turner hervorragenden Anteil an
den Wrttkäinp ' en und Vorführungen . Di « Schu -
lung - arbeit steht in allen Verbänden an erster Stelle .

Zur Förderung des Geräteturnens beschloß der deut¬

sche Verband , Serienwettkämpfe im Geräteturnen

einzuführen . Die Wettkämpfe bestehen aus Kür -

übunpen an den Geräten und zehn Minuten frei¬
gewählte Gymnastik . An diesen Wettkämpfen be¬

teiligten sich bereits 5028 Wettkämpfer in 838

Mannichaficn .
Auch die anderen Ausschüsse zeigen die Lebendig¬

keit und hohen Kulturaufgaben , die in den Verbän¬
den der SASJ . im Interesse der Arbeiterklasse ge¬
löst werden . K. B L h r e n.

Erfolgreiche Kampfreise französischer Arbeiter¬

boxer . Ter französische Arbeiter - Sportverband , Mit

glich der Sozialistischen Arbeiter - SPort - Jnternatio -

«ale , hat durch seine Auswahlmannschaft von Boxern
in Deutschland beweisen lassen , daß in ihm

guter Sport gepflegt wird . Di « französischen Boxer
erwiesen sich als ausgezeichnet « Techniker . Don den

sechs Kämpfen gewannen sie drei und drei verliefen
unentschieden . Tin besonderer Gradmesser für die

Kampsstärke der Franzosen find ihre unentschiedenen

Ergebnisse (je 6 : 8 Punkte ) gegen den süddeutschen
Meister Fürch , den Lachsenmeister „Eichenkranz "
Leipzig unb gegen Gera . In Zwickau gewannen die

Franzosen 9 : 8 , in Meißen ebenso und in Crimmit¬

schau 8 : 4 . Ueberall wurde de « Gästen ungeheurer
Beifall Molli . In verschiedenen Städten wurden "
sie ' von Tausenden Arbeitersportanhängern am

Bahnhof begrüßt . In Fürch waren es zum Beispiel
10 . 00V. Der französische Arbeiter - Sportverband kann

mit dem Auftreten seiner Boxer in Deutschland sehr
zufrieden fein . .

Klassenkamps gegen den finnischen Arbeitersport .
Dem finnischen Arbeiter Sportbund ( TUL . ) ist auf
Betreiben der bürgerlichen Sportver¬
treter im staatliche « Sportausschuß die staat¬
liche Unterstützung von 250 . 00V finnische
Mark aus 30 . 000 finnische Mark gekürzt worden .

Während im finnischen Arbeitersport alle Sportarten
im TAL . zentralisiert find , ist die bürgerliche Sport¬
bewegung in 1-8 Verbände zersplittert , di « aber im

staatlichen Ausschuß stark vertreten sind . Dem

Stirkeverhöltnis nach steht dem TAL . die Hälfte der

staatlichen Sportunterstützungsgelder zu.

Aus der Partei .
Ausweis für de « Monat April .
Die erste Zahl bedeutet Parteijvnds , die

eiugeklqmmert « Dahlfonds : Bodenbach 4000

Kronen ( 1000 K) , Brünn 2800 K ( 700 K) ,
Karlsbad 8000 K ( 2000 K) . LandSkron
400 A ( 100 A) , Pilsen - BudweiS 1670 K

( 400 K) , Prag 376 K ( S4 K) , Preß bürg
195 K ( 40 K) , Reichen berg 2000 K

( 500 K) , Ster « berg 1280 K ( 250 K) ,
Teplitz - Saaz 3550 K ( 800 K) , Trante ,

« au 720 K ( 180 K) , Troppa « 1480 K

( 370 R) .

Jugendbewegung .

Sozialistisch « Fugend Prag .

Arbeitsgemeinschaften .
An der ersten Mmwoche beginnen vier

Arbert -geq»emschasten und zwar :
Montag , den 4. Mai : „ Einführung in die

Volkswirtschaftslehre ". Leiter : Gen . Dr . Liöb -

stein .
Donnerstag , den 7. Mai : „ Xie Bedeutung

des Geschlechtslebens " . Leiter : Jugendgenosse
Iltis .

Donnerstag , den 7. Mai : „Literarische Ar »

beilsgemei . lschaft " ( Karl Kraus - Abend ) . Leiter :

Jugendgenosse Erich Heller .
Freitag , den 8. Mai : „ Der Tschechoslowa¬

kische Staat " . Leiter : Juaendgen . Paul Pauer .
Sämtliche Kurse Moen im Verein deutscher

Arbeiter ( SmeÄka, Haus „ Bio Beseda " ) statt
und beginnen um acht Uhr . — Alle Teilnehmer
sollen Schreibzeug rnitbringen ! — Die Arbeits -

Semeinschaft: „ Dege ; u neuer Lebensgestaltuna "
eginut am 22 . Mai . — Agitieret für recht zahl -

reiche Beteiligung an den Arbeitsgemeinschaften !

Raucher , eine Injektion mit

iu die Zigarette oder Zi¬
garre entzieht dem Tabak¬
rauche den grfiflten Teil
der gesundheitsschäd¬
lichen Stoffe , ohne Ge¬
schmack und Aroma zu
beeinträchtigen .

In Apotheken , Drogerien
usw . erhältlich . SS3-I1

Injektor Ke 15 —
Mischehen Kd 10 —

Veremsoachritzten .
Ortsgruppe Prag . Die Wand : -

rung für Sonntag wird am Sam -

I melplatz des Mai - FestumzugeS br -
sprachen . — Der Sonderzug der
Dresdner Naturfreunde trifft em
Sonntag , den 3. Mai am Masaryk -

bahnhof ein . Die Gäste werden zum Teil im Auto¬
car , zum Teil zu Fuß die Stadt besichtige ». Der
größt « Teil der Gäste wird zu Mittag im . Lidootz
dum speisen . — Bereinsabend am Donners¬
tag , den 7. Mai im Cafö Nizza um 8 Uhr . — Aut¬
sch u ß > rtz u ng Donnerstag punkt 7 Uhr im Coss
R^za,

» n > m » < » < » e
« iainfrainte « rag .

Sonntag , den 3. Mai , bei schönem Wetter

Ausflug tu die 8arta .
Zusammenkunft Endstation der l « r und

22 « r Elektrischen in Bbevnov ( Hptzzda )
um halb zwei Uhr .

Der Film .
Sinclair Lewis wird verfilmt . Unter dem

Titel „ Königin von Hollywood " dreht die Para ,
mpuyt einen Tonfilm , der auf einer Novelle des
Nobelpreisträgers Sinclair Lewis . Laßt uns König
ipioi ««" ^ - beruht .

Viertel , Wong , Baueraft . Verlhold . Äzerrel ,
der heute auch in Amerika zu den besten Regis¬
seure « ' gehört , unterzeichnete eine « Regie - Kontrakt
mit der Paramonnt . Ebenso wird Anna Moy
Wong , . die am Broadwav monatelang im Forrst -
Theater in dem Edgar Wallace - Stück ^ ,On ihe
Spot " ( Auf den Fleck ) auftrat , nunmehr unter
einem langfristigen Kontrakt bei Paramoun : arbei¬
ten . Fernerhin erhielt George Bancröit einen
neuen Siar - Köntrakt und wird '

in der Saison
1931/38 sür Paramount zunächst drei Filme drehen .

Literatur .
Richter HanS : „ Ein Schiss fährt nach Süden . "

Roman .
'

Mk. ' 8. 50 , Ganzleinen Ml . 5 . —. Ernst
Keils Nacht . ( Aug . Scherl ) G. m. b. H. , Berlin
SW 68. Deutschland und Italien im Kampf um
die schnellste Dampserverbindung nach Südamerüa !
Die italienische Reederei schmuggelt aus den konkur¬
rierenden Dampfer « inen Passagier , der einen Heizer
zur Sabotage verleitet : Tie „ Eorcovado " soll durch
Maschinenschaden ausgehalten werden . Als dieser
Plan bekannt wird , entsteht ein aufgeregter Suchen
nach dem Schuldigen , aber alle Vermutungen stellen

sich als falsch heraus . Ter wirkliche Täter ist schon

durch seine Stellung vor jedem Verdacht geschützt , : s

dauert lange , bis er in die Falle gebt . Geschick : ist
diese Handlung mit der Schilderung des LrbenS auf

dem Schisse verknüpft . Die Personen sind sicher

gezeichnet , ihr Milieu anschaulich geschilder ' .

Hera » la « der - Steotaeh taub .

Tbekredakteur : Wilhelm Rietzner .

Verantwortlicher Aedaktenr : Dr . Emil Strauß . Prag .

Druck : . Rota - A. Up. kür ZeUung . ans Duckvruck . Prag .

KÜr den Druck verantwortlich : Otto Hvlik . Prag .
Di« 8>sruilM «merk«»l »nike »r werde soa der tk »« u. iflQröjb « .

»icettion mit Erle » Nr 13 . SO0/VIW93O dew- S' , :

: KINO - PROGRAMM :
Vom 1. Mal Ms 7. Mal 1981 .

Wran - Urania - Kino
dinklei «lentsctie . Mm Mrsgi . >«i Ata

„ Der Liebling der Götter “
hmtJ Janmngs zum ersten Male io einer heiteren Rolle .
Renate Müller , die eigene brau : Olga Tschechowa . , die
andere Frau : Hans Moser , Garderobier und Mftdchen für

alles .

ffo verKehren wir ?
| ( alt „ tOTttoW “ , Praii, firahenl
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